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Der Rrieg.
Das Ringen im Westen.

^in vielsagender französischer Bericht,
a, Kopenhagen, 29, Sept. (Eig. Drahtbericht)
^ r' Die „Politiken" meldet aus Paris : „Der

iUnps ist in den letzten Tagen mit verdoppelter
^ ^^ igkcit  in der Gegend von Noyon ausgenommen

französische Militärzensur unterdrückt
E Einzelheiten. Die eingeleitete Aktion hat
e*n?n unerhört großen Umfang  ange-

iu;!f!rtEU' ^ Heicht werden wir gezwungen, einige wenig
chtlgx a u f z u g e b c u. Die Lage ist im all-

^"'cincn befriedigend."
Antwerpen ganz abgeschnitten.

Tix 29. Sept . (Erg. Drahtbericht) Ktr. Bln.
""6gsblätter bestätigen aus London alle Ge-

fleöjj ^ ouach die Deutschen Antwerpen von der Um-
htws? ^bgcschnittcn haben und die Belagcrungsaktion^ !>cht.

Mechsln veschossen!
SincT 29. Sept . (Eig. Drahtüericht) Ktr. Bln.
»̂tin offiziellen belgischen Communigns aus

S5its E?pen sind deutsche Truppcnabteilnngen, bestehend
tc(-u C11!E\ Jnfantericbrigadc, zwei Kavallerieregimen-
tzstit? - iE4s Batterien Artillerie, davon zwei schwere

n-n. im Marsch von Brüssel ans Termonde über
tzxtt,'' mit belgischen Truppen zusnmmengestoßen.

beschossen die Deutschen Mecheln.  Durch
Tjxst̂ chleßnng hat der Bahn  h o f sehr gelitten.

"-"User sind eingestürzt, andere stehen in Flammen.
er  Brüsseler Bürgermeister Max endlich

unschädlich gen ,acht.
Äetẑ ^ In, 29. Sept . (Erg. Drahtbericht) Ktr. Bin.

,̂ rgcrmeister von Brüssel ist von neuem ver-
l)Qfi, korben. Nach der „Köln. Ztg." erfolgte die Vcr-
tlitzk,.5,b"n Interesse der Autorität der deutschen Mili-
»ix^ rdeii. An seine Stelle ist der Schöffe Lemon-

als Bürgermeister getreten.
Berlin , 29. Sept . (Nichtamtlich.) Das

^llrch " ko l l e g r u m von Brüssel teilt der Bevölkerung
^ei „' (0  ueranschlag  mit , daß es während der A b -
!!%e ^ i *t von Bürgermeister Max die Geschäfte fort»
r schki^ ? für die Aufcechterhaltung der Ordnung sorge.
^Wn daran die dringende Mahnung , Ruhe zu

' Der Sonntag ist vollkommen ruhig verlaufen.
3ur Besetzung Belgiens.

^ . . Staunen in England.
^schall Bewohner der Provinz Hennegau hat Feld-
» htjei s b; eine Bekanntmachung gerichtet, laut

°em bon ^en Deutschen besetzten Gebiete private
Hti nur fahren dürfen , wenn sie von deutschen Sol-

^ad oder wenn der Führer eine Erlaubnis vom
,Rt‘ Diese Bekanntmachung wurde auch überall in

^ailv ^ Oeschlagen. Darüber berichtet nun von dort die
nt['' unter dem 23. Sept . laut „Köln. Volksztg." :

^ Berliner TlMlervrief.
und stark erfüllten Abend brachte Reinhardt

tv" ',5&q r r'm Rutschen Theater , eine strotzende Aufführung
g . ^ u ste i u s Lage  r " mit einem szenischen Vor-

, * von Schmidtbonn.
j fem f)̂ lt^‘ier  ßugt hier mächtig den deutschen Zorn aus
u.I  Seit ,• C®en ' „doch mit einer entschlossenen , der Form unse-

gemäßen Wortkargheit und herben Bändigung des
einfachen großen Urgefühle, die vom ele-

Ät ei. ,̂ ^a(ten Kriegsdämon neu erweckt wurden , ge-
über^ einfachen starken Bild : auf der ernteschweren

v^ itiexr.: hochstehendenKorn, unter dunstig-schwerem
Sommerabendstille , und in ihr die Frau des

k J r blonde Deutschheit Luc « Höflichs ), die mit be-
tieimwärts geht. Den Frieden zerreißt dumpfer

^oteni, ,!a8 erscheint, furchtbar prächtig als apokalypti-
AeS -eri) R"^l 'öur (Breidenhof bildete sie mit Furcht und

blutiger Stirnbinde über bleichem' Antlitz voll
^ "jett p®' ^ vi Bajonettgewehr über der Schulter , der ge-
dk̂ b>dil«,b^°^En>echtstrommel um den dürren Leib. Ssine

Pest ^3 der Zerstörung kam mit Zischen wie Gifthauch
lvv̂ en v̂d nn Griff voll Wüstheit schlug den Früchtekorü

: Rach solcher Vision aber kehrt Schmidtbonn be-
ch,. "vrgerliche Sphäre . Als Typen erscheinen,der

ikt« Arbeiter, der Fabrikherr im Kleid ihrer Arbeit
m ' ° Und sie sprechen schlicht das aus , was

hours1. . Wirklichkeit gesagt und auch mit der Tat ge-
osnstrb Einigkeit.  Schmidtbonn , der über sprach-

Sly,s> ?"^autationsr,eichtum sicher verfügt , versagt cs sich
^ n\® Qr' bas große Gefühl mit LAing und Klang

lassen; er hegt in schwerer Strlnde
's  die Scheu voc schönen Worten . Seine Rede

„Ein französischer Offizier hatte gestern nachmittag gerade
auf der Bürgermeisterei vorgesprochen und die Stadt eben
verlassen, als cin einzelner  deutscher Dragoner ankam,
der ohne Zweifel den Aufruf bei sich hatte , der heute nach¬
mittag in der ganzen Stadt angeschlagen wurde. Nachdem er
sich mit den Behörden unterhalten , ging er kühl  in das erste
Gasthaus der Stadt , atz ein gutes Mittagessen und ritt dann
dahin, von wo er gekommen war !" Auch das Ausrufungs¬
zeichen ist von der „Daily Mail ".

Oer ttrers Czenstochau unter deutscher Verwaltung
O Breslau, 29. Sept . (Eig. Drahtbericht) Ktr. Bln.

In Czenstochau erfolgte nach der „Schics. Volksztg."
folgender Anschlag: Im Aufträge des stellvertretenden
Generalkommandos habe ich am heutigen Tage die
Verwaltung  des Kreises Czenstochau übernommen,
v. Kries,  Kgl . Landrat. — Landrat Dr. v. Kries ge¬
hört auch dem preußischen Abgeordnetenha-us an und
war früher bei der Staatsanwaltschaft 2 in Berlin.

Die erfolgreiche Kreuzfahrt der „Emden".
W. T.-B. London, 29. Sept . (Nichtamtlich.) Die

„Morningpost" meldet aus Kalkutta:  Der deutsche
Kreuzer „Emden" ankerte am Donnerstagfrüh in der
Nähe von Pondichery  und verschwand später.

Der Kommandant des Kreuzers „Emden",
der die indischen Gewässer bis zur vollständigen Einstellung
der Schiffahrt unsicher gemacht hat, ist Korvettenkapitän Karl
v. Mülle  r . Seine Mutter , Frau Oberst v. Müller m
Blankenburg , ist die letzte überlebende Schwester Rudolf
v. Bennigsens.

Die Besetzung von Duala durch den § emd.
W. T.-B. Paris , 29. Sept . (Nichtamtlich.) _Ans

Bordeaux  wird gemeldet: Eine französisch-
englische Expedition,  die von französischen und
englischen Kriegsschiffen begleitet war, besonders von
dein englischen Kreuzer „Cumberland" und dem fran¬
zösischen Kreuzer „Bruix", ist in Kamerun gelandet.
Duala ist ohne Kampf  beseht worden.

Daß die offenen Hafenplätze  unserer Kolo¬
nien gegen überlegene feindliche Kräfte nicht zu halten
sein werden, war von vornherein  anzunehmen.
Die Gesterreicher auf serbischem Gebiete

Neue serbische Angriffe verlustreich zurückgeschlagcn.
W . T .-B . Wien , 29. Sept . Amtlich wird bekannt-

gegeben: Am 28. September ist nach mehr denn 14-
tägigen hartnäckigenKämpfen, in deren Verlauf die
Unsrigcn die Drina und die Save überschritten, auf
dem südöstlichen Kriegsschauplatz eine Operations-
pause  eingetrctcn . Die Unscrigen stehen insge¬
samt aus serbischem Gebiet  und behaupten sich
vorerst in den blutig errungenen Positionen gegen
unausgesetzteheftige Angriffe. Die Angriffe enden
stc t s mit bedeutenden Verlusten des Geg¬
ners.  I » den letzten Kämpfen wurden insgesamt 14
G es chü tze und mehrere Maschinengewehre
erbeutet.  Die Zahl der Gefangenen und Deserteure
ist bedeutend. ,Die Nachrichten über eine serbisch-
m o n t e rie g r i n i s che Offensive nach Bos¬
nien  sind durch den Einfall untergeordneter

bleibt im hohen Augenblick das schlichte„Ja , Ja ", denn was
für die echte innerliche Religiosität gilt, das gilt auch von
echter Vaterlandsliebe . Es herrscht hier strenger Sinn , edle
Sprödigkeit und ^ Berhaltenhert ; nur Kurzsichtige, selber
Stumpfe und Unempfängliche könnten es Nüchternheit
nennen . Etwas Protestantisches ist es , vielmehr ohne Gepränge
und Rausch, nicht purpurn , aber verwandt der Siegesfarbe
unseres Heeres, dein ehernen Feldgrau , unter dem es nicht
weniger leuchtet und schwächer schlägt als unter den Fanfaren¬
farben der alten Garde in den Kriegen der Vergangenheit.

Und wie da auf der Scholle das Weib in der Bauern¬
schürze, der .Landmcvnn in Hemd und Hose, der Arbeiter im
Kittel , der Fabrikbesitzer iin schwarzen Rock Hand in Hand da¬
standen, so esfektlos und doch voll innerein Pathos in der
deutschen Landsckmft, da mochte man auch an die gute Art
jener bescheidenen und herzlichen Steindrucke des Meisters
Thoma und verwandter Karlsruher Künstler denken.
Schmidtbonn führte innerhalb der Einfachheit sein Werk zum
Ausgang , zu einer großen Steigerung , zu dem Fluch auf Eng¬
land : Wir ^lassen nicht ab, bis wir dich niedergerungen init
unseren Fäusten , auf daß wir unter dem Himmel auf der
Erde, auf dem weiten Meer ivieder frei atmen können, wir,
deine Richter, Richter von Gott.

Und dieser Abgefang, voll männlicher Wucht, von einer
Unbeugsamk« t urü> handgreiflichen Tätlichkeit in den spar¬
samen Worten löste tiefgehende Wirkung aus.

Darnach stürmte, von Reinhardts hinreißender Strategie
zur Attaae geführt , „W a l l e n st e i n s Lager"  vorüber , in
ivilder, verwegener Jagd . Vollstiinmig setzte es mit jenem
dreisten Draufgängerchor voin Krtegerleben ein, den Goethe
1798 als Zweundschaftsgabe dazu komponiert, und das eine
drallere Einversetzung in die Soldateska -Wildnis gibt als der

Kräfte in das Gebiet der Sandschakgrenze hervorgcrnsen
worden. Maßregeln zur Säuberung  des Gebietes
sind unverzüglichgetroffen worden.

P o t i r e k, Feldzeugmcistcr.
In Persien gsht 's los!

Die Russen ziehen sich aus Persien zurück.
180 060 Afghanen an der Grenze von Turkestan.
W. T.-B. Konstantinopel, 29. Sept . (Nichtamtlich.)

Wie der „I kd a m" erfährt, hat (vergl. auch Meldung
in .der gestrigen Abendausgabe) zwischen den Russen
und dem persischen Stamm der Kavbar  ein Zn-
s a m m e n sto ß stattgefundcn. Der Angriff der
Russen  ist a b g e s chl ag e n worden. Ein Offizier
und 20 Soldaten wurden getötet.  Derselbe Stamm
nahm den Scheich von Barzam  und seine An¬
hänger fest, alles russische  Parteigänger , die vor
längerer Zeit geflüchtet waren, und lieferten dieselben
den türkischen  Behörden aus.

Ans persischen Blättern  übernimmt der
„Jkdam" folgende Meldung: Die Russen ziehen
sichaus P ersicn znrück. Die russischen Kosaken
sind aus Mcschcd über Astrabad abgerückt, haben aber
einen Teil ihrer Waffen, Kanonen und Munition
zurückgelasscn. Die Russen haben aus Angst vor der
Revolution  über alle von Muselmanen  be¬
wohnten Gebiete Rußlands den Belagerungs¬
zustand  verhängt. Die Nachricht, daß die Russen von
den Österreichern und Deutschen geschlagen  worden
sind, hat eine heftige Strömung gegen Rußland her-
vvrgerufcn.

In Turkestan  dauert der Transport von Trup¬
pen nach Rußland fort. Der P v st- und Handels¬
verkehr ist eingestellt.  Die Russew verstärken
die B e f e st i g rtn g e n an der afghanischen
Grenze  bei K u s chk. Die Afghanen haben den
Hügel angegriffen,  der den nach Afghanistan
führenden russischen Tunnel  beherrscht . Der
Tunnel soll cin gestürzt  und mehrere Russen darin
verschüttet sein. Der Emir von Afghanistan
entsandte 18 0 0 0 0 Mann an die Grenze von
Turkestan.  Diese Truppen sollen noch verstärkt
werden. Die Russen sollen auch befürchten, daß die
Perserprovinzen A s e r ü c i d s cha n und C h o r a s s a n
gegen sie marschieren werden.

Die Kathedrale von Reims.
Der lächerliche Einspruch der italienischen Künstler.
Die „Köln. Volksztg." meldet aus Rom : Der „Pofolo

Romano " gibt einen Brief des Erzbischofs von Mailand,
Kardinal Suconi,  wieder , in dem es heißt, daß die Türme,
die Fassade und die Orgel der Kathedrale zu Reims un¬
beschädigt  sind . Das Blatt meint , die Künstler und Ge¬
lehrten hätten gescheiter daran getan, Nachrichten abzuwcrrten,
bevor sie ihren Protest losließen.

Schillersche Anfang mit der Abseitsszene zwischen dem Bauern/
und feinem Jungen.

Prachtvoll, dies Lagerbild vor einein Neb>elhorizont ; schräg
hereinragend das Marketenderzelt mit dem grünen Kräng an
der Stange ; Trommelpyramiden , Kanonenlafetten , dahinter
die nickenden ohrenspitzenden Köpfe schwerer Gäule . Und in¬
mitten der buntscheckige Tumult der Trachten aller Herren
Länder . .Röckeflatterndes Tanzgeschwenk, Würfelstrelit, Randal
und Rauferei , vollblütig wie cin Teniers . Humorig die Wacht-
ineisterszenLn durch Diegelmann ; breit , holzschnitthaft die
Kapuziuerpredigt Waßmanns auf dem Faß , genrehaft be¬
gleitet durch Einzelzüge, durch die Devotion des haarzöpfigen
Kroaten (Herr Matrai ), der nicht abläßt , das härene Kleid des
zeternden Paters zu streicheln und zu küssen, und gewaltig,
wie Wettersturm , der Ausklang, da der Pappenheimer
Kürassier (Herr Ebert ) voll Leidenschaft die wilde stolze Sol-
datenherrlichkelt verkündet und das klirrende Reiterli/ed sie
widerhallt . Das Herz ging einem aus. . .

Schön war dieser Abend, und voll besonderen Sinns will's
scheinen, daß vor 100 Jahren , 1814, gleichfalls in kriegerischer
Zeit , Goethe eine ähnlich>e Veranstaltung im Weimarer
Theater gab. „Wallcnsteins Lager " mit einer szenischen Ein¬
lage, die er selbst gedichtet zum Abschiedsgrutz für die aus¬
marschierenden Weimarer Freiwilligen (bei denen sich auch
Goethes Sohn August gemeldet).

Und ähnlich steht es heute, 1914. Nun zieht ja bald die
Riesenschar der neuen freiwilligen Mannschlaften ins Feld,
und wie ein bedeutungsvoller Zusammenhang zwischen die¬
sem Ausmarsch und diesen: Theaterabend war 's, daß
einer dieser Kriegsfreiwilligen , der uns besonders teuer , halb
verdeckt in der Proszeniümsloge dabei saß; neben einem blut¬
jungen feldgrauen Leutnant im Rock des Garldeseld-
artilleristen , stramm und frisch von Farben — Alexander
Moissi. Felix Poppenberg.
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Eine große Hilfsaktion im Oberelsaß.
W. T .-B . Mülhausen i. E„ 29. Sept . (Nichtamtlich.)

Staatssekretär Graf v. Rödern  ist in Begleitung des Be-
zirkspräsideuten v. Putt kam er  zum Besuche der in den
Lazaretten im Oberelsaß liegenden Verwundeten und zur
Besichtigung der durch die Kämpfe im Oberelsah verursachten
Schäden hier eingetroffen . Eine Hilfsaktion in großem
M a tz ft a b e ist eingeleitet worden.

Die deutsche Besatzung in Russisch-Polen.
Dem Krakauer „Czas" schreibt sein Czenstochauer Korre¬

spondent: In Czenstochau  herrscht vollkommene Ordnung.
Die deutschen Mannschaften biwakieren nicht auf den Strahn.
Die Offiziere wohnen in den beiden Gasthöfen der Stadt , ^.re
Tageszeitungen erscheinen regelmäßig . Der Handel wrckelt
sich normal cll>. In Dombrowa Garmcza hat eine Versamür-
lung von 80 Vertretern der von Deutschen besetzten Ort¬
schaften stattgefunden. Man wählte eine Kommchwn d,e dm
entsprechenden Vorschläge ausarbeiten s°L Das deutle
Militär räumt mit dem dort seit zeher herrschenden Bandrten-
unwesen auf.
von den drei versenkten englischen Rreuzern.

Die in Umuiden gelandeten seretteten Engländer wer¬
den dort von holländischer Se . e m' t dem größten ErM ver
pflegt. Man verhätschelt sie forml 'ch und ubersihuttet sie
mit Blumen , so daß sie selbst erklären : »Mr werden h,er
behandelt, als tyenn wir Babies waren . Über den g g
zur See wird neuerdings bestätigt, daß dm
Offiziere anfangs gemeint haben, es handele
sich um Minen . Einer der englischen Offiziere
sagte von der Bemannung des deutschen Unter¬
seebootes: ..Sie sind unsere Fmnde, aber es
s i n d t a p f e r e L e u t e. Sie hatten , so hebt
das „Algemeen Handelsblad " hervor, trotz de^
rauhen Wetters und der hohen See ihre ge¬
fährliche Fahrt unternommen , um dem Feinde
Abbruch zu tun ; welche Gefahren diese Boote
mit ihrer dünnen Haut und verwundbaren
Maschinerie laufen , kann man sich !eicht vor-
stellen. Weiler meinten die englischen Offt-
ziere, wie das „Algemeen Handelsblad " berich¬
tet, daß tatsächlich nur ein Untersee -
boot  die drei Angriffe unternommen habe.
Nun wird man das wohl auch in England glau¬
ben. Der erste Offizier des Kreuzers „Hogue
stand gerade über der Stelle , wo in der Tiefe
das Schiff von dem Torpedo getroffen wurde.
Bei dem Stotz wurden ihm beide Beine ge¬
brochen. Als nun das Schiff sank, und alle m
die See stürzten, hielten ein paar brave Matro¬
sen, da er ja nicht schwimmen konnte, ihm den
Kopf  über Wasser, und er wurde auch tatsäch¬
lich gerettet.

Eine italienische Stimme über die deutsche
Flotte.

Rom, 27. Sept . Die „Perseveranza " gibt
oie herrschende Stimmung folgendermaßen
wieder : „Wenn die deutsche Flotte fortfährt,
die Schlacht zu verweigern , so werden wir sie
aus dem Versteck hervorholen wie eine Bull¬
dogge die Ratten ", so sprach Churchill neulich.
Aber solche Schmähungen verwunden
Deutschland  nicht , und die deutschen
Torpedos werden fortfahren , die englischen
Schiffe auch weiterhin in den Grund zu bohren,
falls die furchtbare Flotte des Admirals
Jellicoe es wagen sollte, die Deutschen in ihren
Verstecken aufzusuchen. Aber wir zweifeln
sehr,  daß die englische Bulldogge hierzu son¬
derlich Lu  st hat. Denn nicht der deutschen
Ratte , sondern der englischen Bull¬
dogge  könnte ein solches Abenteuer schlecht
bekommen. In der deutschen Flotte gibt es nämlich eine
Menge opferfreudiger kühner Offiziere und Mannschaften,
die jeden Augenblick bereit sind, das Beispiel des „77' 9" nach¬
zuahmen . Die Bedeutung der Katastrophe liegt überhaupt
nicht im Verlust der Schiffe, sondern in dem nunmehr ge¬
lieferten Beweise von der schrecklichen Gewalt der Unter¬
seeboote."

Die Freude über „17 9".
Wilhelmshaven , 27. Sept . Von der Besatzung des

Unterseebootes „17 9 ' sind befördert worden : Bootsmanns¬
maat Schoppe zum Oberbootsmannsmaaten , die Matrosen
Geist, Notzmann und Schenker zu Obermatrosen . Die Be¬
satzung des „17 9" wird hier überall mit großem Jubel und
mit aufrichtiger Begeisterung begrüßt . Beim Kommandan¬
ten sind zahlreiche Spenden für die Besatzung eingegangen.
Heute morgen wohnte die Besatzung dem Gottesdienst ui der
evangelischen Garnisonkirchc bei, an dem auch Frau Prin¬
zessin Adalbert  teilnahm.

Der vurenkommandant Iooste
hat sich bekanntlich bei Ausbruch des Krieges als deutscher
Kriegsfreiwilliger gemeldet und leistet jetzt als deutscher
Marinesoldat Dienst . Iooste schreibt der „Braunschw. Lan-
dcszeitung" : Anläßlich mancher Notiz, die in diesen Tagen
durch die Presse ging mit Bezug auf das Verhalten der
Buren  in diesem Weltkriege, fühle ich mich veranlaßt , dem
deutschen Volke gegenüber folgendes zu erklären : Wie zur
Zeit des Burenkrieges das deutsche Volk  anders dachte als
seine Regierung , so geht es jetzt in meiner Heimat , und man
darf dem Burenvolk  nicht die Schuld an diesen Vor¬
gängen zuschreiben. Ich würde unpolitisch  handeln und
unsere Sache schädigen, wenn ich sozusagen die Katze aus
dem Sack ließe. Jedenfalls kann ich aber versichern, daß der
gemeine Feind der Südafrikaner nicht der Deutsche ist,
sondern der Brite.  Die 4000 Gräber der gefallenen
Buren mahnen uns an rinsere Pflicht, und das Blut der
26 000 in den englischen Konzentrationslagern elend umge¬
kommenen Frauen und Kindern schreit nach Rache. Was
die Worte B o t h a s anlangt , so darf nur so viel Gewicht
darauf gelegt werden, wie die Diplomatie in kritischen Zeiten
verdient ; es muß vielmehr die Tat des Generals
Beyers,  die Niederlegung seines Oberkommandos, ins
Auge gefaßt werden. Daß Streitkräfte aus Kapland in
Deutsch-Südwest eingebrochen sind, bedauere ich aufs tiefste,
ich kann aber den vielen Freunden , die mich in diesen Tagen
um Auskunft baten, nur antworten : Bin ich meines Bru¬
ders Hüter ? Mir ist diese traurige und schmachvolle Tat¬
sache ein neuer Beweis dafür , was die englischen
Lügen fertig bringen,  denn dem Bur ist offenbar

feierlich versichert worden, daß die ihm abgünstig gesinnte
deutsche Regierung — jeder Bur weiß, daß Krüger seinerzeit
von Köln zurückreisen mußte — jetzt das Uniongebiet annek¬
tieren wolle und dergleichen mehr. In diesem festen Glau¬
ben, in dieser Befürchtung war es strategisch berechtigt, in
Deutsch-Südwest einzufallen , mehr zur Selbstverteidigung,
als um England in seinem Kampf gegen Deutschland zu
unterstützen. Mag das Burenvolk noch so viel Fehler haben,
aber undankbar  sind wir nicht , und wir werden nie
und nimmer vergessen, wie viel Tränen getrocknet, wie viel
Not gelindert und wie viel Menschenleben gerettet worden
sind durch die uns aus dem ganzen deutschen Lande be¬
wiesene Hilfe. Gebe Gott , daß die Wahrheit  über die
europäische Sachlage trotz englischer Zensur bald bis zum
Oranjefluß  durchdringt . Mögen Hoch- und Nieder-
deutsche sich noch einmal die Hand reichen zu gemeinsamer
christlicher Kulturarbeit und zur Ehre des gesamten Ger¬
manentums!

Frl . v. Bethmann -Hollweg als Rote-Kreuz-Schwester.
stj: Berlin » 29. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln.

Unter den Frauen und Mädchen, die bei Ausbruch des Krieges
sich in den Dienst des Vaterlandes stellten, befindet sich auch
Frl . v. Bethmann - Hollweg,  die Tochter des Reichs¬
kanzlers . Frl . v. Bethmann -Hollweg weilt im Krankenhaus
Bethanien bei Stendal . — Unter den Schwestern dieses
Krankenhauses ist auch die Herzogin von Schleswig-
H o l ft e i n tätig.

ment von Zieten hat sich in dem Feldzuge übrigens 0®$^
sondere Lorbeeren erworben, dafür spricht allein die y>
daß der Kommandeur , Oberstleutnant v. Baumbach- ^
Major v. Gotzler, die Rittmeister v. Lücken, v. BrümNA
Lieres und v. Sydow bereits mit dem Eisernen Kreuz
schmückt sind.

Die Beschlagnahme der Kruppjacht „Germania"
W.  T - B . Berlin , 29. Sept . (Nichtamtlich.) Unter ^

von den Engländern beschlagnahmten Fahrzeugen
sich (wie schon früher gemeldet) auch die Jacht des v y
Krupp v. Bohlen-Halbach. Das P r i s e n g e r i chsi, ^
gestern nach einer Meldung der „Deutschen Tagesztg- ^
Einbehaltung des Schiffes angeordnet.  ^
Kruppsche Jacht „Germania " war seinerzeit in Southa^ ,
eingetroffen , um an der Regatta in Cowes  t
nehmen.

Der Gipfelpunkt der Gemeinheit.
an glo -amerikanischeWas sich die

unter dein Einflüsse der haßerfüllten,
erslattung über England leistet, dafür gibt (nie!

ehrlosen,BA

denn je bedarf man in diesen ernsten Zeiten
| II I des deutschen Schicksalskrreges einer gut und

ß gediegen geleiteten Zeitung, die in der Pflege
vaterländischer Gesinnung und Begeisterung ihre

Hauptaufgabe sieht und ihre Leser über alle Vorgänge
auf das schnellste und zuverlässigste unterrichtet . Eine
solche modern geleitete und zuverlässig berichtende
grohe Tageszeitung ist das zweimal täglich erscheinende

<Mies6adener Zacsßhtt
Jur Ergänzung der amtlichen Berichte des Wolff 'schen
Telegraphen - Bureaus , auf das wir uns neben dem
drahtlichen Dienst unserer eigenen Berliner Schriftleitung
in erster Linie stützen, haben wir für rasche und interessante
Sonderberichte durch unsere Kriegsberichterstatter auf den
Hauptkriegsschauplätzen Sorge getragen.

Bestellungen auf das „Wiesbadener Tagblatt"
zum Preise von 70 Pf . monatlich und 2 M. vierteljährlich,
ausschließlich Bestellgebühr , werden jederzeit angenommen:

im Verlag „Tagblatt -Haus " , Langgasse 21,
in der Zweigstelle Bismarckring 19,
in den Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt,
in den Zweigstellen der Nachbarorte und
bei allen Postanstalten.

Der (Vertag.

w a u k e e r Blatt „Germania Herold"  ein Lei
aus einer New Iorker Zeitung.  Das Milsau
Blatt schreibt unter obiger Spitzmarke : Man sollte uu ,(t
auch die Amerikaner, die bisher für den Deutschen K ^
nicht viel übrig gehabt haben, müßten ihn jetzt zu achten^
zu lieben beginnen wegen de» heillosen Lumpenges® j

das ihn in der deutschfeindlichen Hetzprew-^
geifert . Alles aber, was auf diesem Ee ^
noch je geleistet worden ist, wird weit w ^
Schatten gestellt durch eine Zuschrift- .«„0
welcher die „N e w V o r k Time  s ", das ^
eines Mannes namens O chs, sich niw e„j,
blüdet, ihre Spalten zu besudeln.
nehmen dieser Zuschrift die Schlußsätze, die ,

„Wenn ein toller Hund 9 . utfolgt lauten : „Wenn ein toller Huno ^
rennt , so erschießt ihn der Polizist a 1^
Stelle — nicht aus Rachsucht, stnder ^
menschlicher Teilnahme an der Sichert)
Publikums . Nun denn, ist jemals eine , . ^
Kreatur durch das friedliche unb
Europa herumgerannt als Kaiser WM
Der Polizist unterhandelt nicht lange m
Hund und schließt keinen Kompromiß
sondern er verfährt ausschließlich m „,cre|I<
auf die Erfordernisse der menschlichen
schaff und löscht ihn aus als eine oste. ^
Gefahr ; verfährt mit ihm, wie Deutsche ^
Polen bei der Teilung verfuhr und wie ^
Frankreich Anno 1870 zu verfahren _6
daß es ihm eine solche schwere Krieg ^
auferlegen und seine militärischen
und Verteidigungsmittel so verkrüppeln1
daß es als militärische Macht }u 1 di 1>
aufhören  und dadurch Deutschm® ^
seiten Frankreichs unverwundbar machen
„Nun, dieselbe Medizin , die Deutschs
Polen und Frankreich verabreichte, f°“ .^

drosseln.
0

" sei"'

Sammelt Liebesgaben für die § !otte!
Die erste Hilfe des Flottenvereins für unsere zur See

kämpfenden Streiter bestand in der Errichtung je eines Laza¬
retts in Bremen und Kiel sowie eines Erholungsheims in
der Umgebung von Bremen . Verdankte er die Möglichkeit
zu letzterer Einrichtung dem hochherzigen Sinn eines
Bremer Bürgers , so haben bei elfteren der Flottenbund
Deutscher Frauen , der Haupwerband Deutscher Flottenver¬
eine im Auslande , die Gesellschaft „Seemannshaus ", der
Kaiserliche Jachtklub und das Marineheim in Kiel mitge¬
wirkt. Nunmehr gilt es, Liebesgaben zu sammeln . Ge¬
wünscht werden : Warmes Unterzeug, auch Gesichtskappen
zum Schutz für Ohren und Nacken, Puls - und Kniewärmer
für den anstrengenden Dienst in der bald einsehenden kälten
Witterung . (Kreuzer - und Torpedodienst!) Ferner:
Zigarren , Tabak, Pfeifen , Zeitschriften, Zeitungen , Bücher,
Karten vom Kriegsschauplätze, Brettspiele , Musikinstrumente
einfachster Art usw. Bei der Verteilung der Gaben werden
die Reserve- und Seewehrmannschaften , deren Familien not-
leidend sind, in besonderer Weise bedacht werhen. Sammel¬
stellen sind: die Marinedepots für Liebesgäben in Kiel
(Marineakademie ), Wilhelmshaven und Cuxhaven. Manche
Ortsgruppen des Deutschen Flottenvereins haben auch Vor¬
sorge getroffen, um die Fainilien eingezogener Mannschaften
der Flotte regelmäßig zu unterstützen. Möchte dies Beispiel
Nachahmung finden.

Olbenburgisches Kricgsauszeichnungskreuz.
W . T- B. Oldenburg , 29. Sept . (Nichtamtlich.) Der

Großherzog hat eine Kriegsauszeichnung ftir Offiziere und
Mannschaften im Felde gestiftet sowie für diejenigen, die zur
Linderung der Kriegsleiden in der Heimat beigstragen haben.
Er nennt die Auszeichnung „Friedrich-August-Kreuz". Es
wird in zwei  Klassen verliehen und am Bande getragen.

Ein Husarenstreich vorn Zieten-Regirnent
wird auf einer Feldpostkarte aus Frankreich gemeldet, der das
Herz jedes deutschen Sportsmannes mit ganz besonderer
Freude erfüllen wird. In einem Patrouillen -Gefecht ge¬
rieten die Zieten -Husaren mit französischen Dragonern ins
Handgemenge. Das scharfe Auge des Leutnants v. Falken¬
hausen erspähte dabei keinen anderen als den auf deutschen
Rennbahnen  weit und breit bekannten Leutnant A. de
Fournas . Sich auf ihn stürzen und ihn gefangen nehmen,
war das Werk weniger Augenblicke. Der schneidige Husaren¬
streich unseres jungen und so populären Herrenreiters fand
schnell den verdienten Lohn: das Kreuz von Eisen schmückt
Leutnant v. Falkenhausens Heldenbrust. Das Husaren -Regi-

ihm eingegeben werden. Es wird
notwendig sein, Deutschland zu erl,
seine Klauen sollten beschnitten »uv
Zähne ausgebrochen und genug Frstun»
schleift werden, um es harmlos zu ma® 'ct b&
eine Kriegssteuer sollte ihm auferlegt
so schwer, daß sie nur vor absoluter 0
arinung  Halt machen würde. Diese
sollte nicht im Geiste der Rache verfolg
sondern wesentlich in dem der
Sicherheit, Behaglichkeit und des.
dens. Weniger als dies wird die
Wiederholung der jetzigen Tragödie
machen." Der Verfasser dieser ol  W*
welcher einen Mann , dem er nicht pM

Staub von den Reiterstiefeln zu lecken, mit en>ew ^
Hunde vergleicht, ist kein anderer als der berückst« Air
Uorker Reformzclot Rev. (!) Dr . C. H. Parkhu
würden uns einer Beleidigung des deutschen Kaiser
machen, wenn wir ihn auch nur mit einem Wor
diesen giftigen Wutausbruch in Schutz nähmen. u ' ej„ tW
zer Kommentar beschränkt sich auf die Frage : Kan uw
ziger anständig denkender Amerikaner , ■ ganz 0*** dich
welcher Seite er sonst mir seinen Sympathien
rohe , unflätige  Schimpferei lesen, ohne sichu" t,
Seele zu schämen, daß der Mensch, von dem sie p 1®
Gewand eines Dieners Gottes trägt?

Die Bösartigkeit der Verleumdungen-
Aus Zürich  meldet die „Köln. Ztg." : In der -

de Lausanne " behauptete der Verfasser des
hundertfeier - Festspiels, Albert Malsch,
©t . Julien bei Genf pflege man Flüchtlinge . aus
denen die Hände abgeschlagen seien. Einigen seien
ausgestochen-worden. Man zähle Hunderte fDlcf>e'r
leiten der Deutschen. Eine genaue Untersuchung-^ ^

J
Kugel verletzt worden war . Das Kind hat das siä?- . . -.

im Spital St . Julien befand. (Findet sich nun

angestellt wurde, ergab, daß sich in dem erwähnten ('!
kleines Mädchen  befindet , das an der N a s * , herch
Kugel verletzt worden war . Das Kind hat das pdj.
verlassen. Es ist der einzige belgische Flüchtling,
im Spital St . Julien befand. (Findet sich nun { nfl™
der jenem Menschen, welcher sich nicht scheut, e
Nation zu verleumden, den Prozeß macht?)

Englands Kriegsvorbercitungen . ^ -•
In einem Schreiben eines deutschen Kausw^

Tientsin  vom 29. Juli d. I ., das dieser Tage »v ^ s
an den Berliner Adressaten gelangt ist, heißt -o, .
„L.-A." meldet, wörtlich: „Merkwürdig ist, daß
gar keine Pressetelegramme  aus Deuficy ^ üti. -
kommen, so daß man über die Lage nur unvollkoŵ ^

!»?

richtet ist und ein Lügengericht durch ein an-
wird." Hierzu bemerkt der Empfänger in »nl> £,it.
an das genannte Blatt : „Also bereits am  2 °. ^8
England den deutschen Telegraphenverkehr u n t e
Diese Gemeinheit läßt tief blicken hinsichtlich m
Englands , daß es bis zuletzt den Frieden ge«" . <.fii
durch unsere Verletzung der belgischen Neutralit
klärung des Reichskanzlers vom 4. August) zur *
gezwungen sei." jei# *
Österreichische Freude über den Rütlischwur der

Erwcrbsstände . her
W . T.-B. Wien, 29. Sept . (Nichtamtlich.) 3« £ & *

Kundgebung der Vertreter des deutschen



Nr. 455. Mittwoch, 30 . September 1914.
M?en Landloirischaft, Industrie und des Handwerks schreibt
'e >,Osterrcichische Volkszeitung " : Cs sei taut

feierlich bestätigt und bekräftigt, datz Präsident Kaempf
uns allen aus der Seele gesprochen hat, wenn er sagte, datz
uuch wir entschlossen sind, den uns aufgezwungencn Krieg

Ukchzuführen  und die Existenz der beiden Grotzstaatcn
^ ern- Auch wir dürfen uns darauf berufen , datz unsere

Monarchie bereits so glanzvolle Proben ihrer kriegerischen
und wirtschaftlichen Rüstung abgelegt hat, datz auch wir be¬
lästigt sind, den Erfolg unseres Durchhaltens zu gewärtigen.
. 'ne mannhafte Erklärung beschloß die bedeutungsvolle Ver-
lunrmlung, ein Rütlischwur, dessen Wert und Tragweite heute
w der ganzen Welt wohl richtig gedeutet wird, nachdem man
ziehen , welcher Kraftanstrcngung und trelcher Leistungen
DeutschlandsVolkswirtschaft fähig ist. Das an den deutschen
Kaiser abgeschickte Telegramm enthält , wie in Stein ge¬
hämmert, alles, was in dieser Versammlung die Männer der
deutscĥ , Arbei. zu ihren Beschlüssen begeistert. Es ist. ein
Schauspiel ohne gleichen, wie "alle entrüsteten Antriebe,
dse das deutsche Volk erfüllen , sich in allen Stücken in klare,
Llelbewutzte Werke umsetzen.

Zur Linderung der Arbeitslosigkeit.
^ . W . T .-B . Halle (Saale ), 29 . Sept . (Nichtamtlich .) _ Die
Militärverwaltung  in Halle hat dem ,,B. T . zu-
w'ge zur Linderung der Not der Arbeitslosen den Weitzen-
leider Schuhfabriken  einen Auftrag in Militär-
'uefcln von 2 Millionen Mark erteilt.

*
©. Frchtags Kricgskarte von Mittel-Europa ist erschienen

M be dient ihrer praktischen Anlage wie ihrer hubicheii. Aus-
mhrunc, in vielfachem Farbendruck wegen volle Beachtimg.
Lhd Watt gibt eine gute Gesamtübersicht der sämtlichen
Nwkssch-Mplätze und ist durch Beigabe statistischer Dar-
uellungen in diagvammatischer Form über ine Starke , der
(f7er° und Kriegsflotten , sowie der Grütze nach Flächeninhalt
und Devolkerungszahl der kriegführenden und neutralen
Staaten im jetzigen WÄtk iege ein ganz vorzüglicher Behelf.

Der Berlag Oskar Brunn , München, läßt eine 51arte des
Festlichen  Kriegsschauplatzes erscheinen, die . besonders für
Se. aegenwärtigen Kämpfe an der Marnelime vor: gutem
dutzen sein wird.

Die Verluste des 18. Armeekorps.
Abkürzungen:  verw — verwundet, leichtv. — leicht ver.

mundet, sckwerv. — schwer verwundet,
verm. — vermißt, gef. — gefangen.)

n.  Aus der Preußischen Verlustliste Nr . 34.
General-Kommando, 18. Armeekorps. Stab , Frankfurt a. M.

(Gefecht im Westen am 4. 9. 14.)
-lrainsoldat Winter (Hausen) verm.

Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 42, Mainz.
(Serres am 25. 8. 14.)

, Haupim. Uhlenhaut verw.; Oberleutn . Frhr . v. Forstner
UF -: Obe»-leutn . Müller verw. ; Lenin . Heuzevoth veiw-:
nriteroff. Steher verw. ; Unteroff. Wenzel verw. ; Unteroff.
Öderer verw.; Unteroff. Dich! verw.; Unteroff. Schmidt
ffFw.; Unteroff. Rüster verw.; Unteroff. Roder , verw. ;
ANteroff, Wolf verw. ; Unteroff. Schachner verw.; Vizefeldw.
.-vauer verw.; Vizefeldw. Stöcker tot ; Unteroff. Sektor tot;
«nietpff. Schuppert tot ; Vizefeldw. Brode verw ; Vizefeldw.
(mobbe verw.; Unteroff. Bender verw.; Unteroff. Noll verw.;
Meroff . Rchmann verw.; Unteroff. Richter verw.; Unteroff,
Achnchen verw. ; Unteroff. Hilpisch verw.; Unteroff. Solarst,

WrssbKdrner

, Unteroff. Volkhardt verw.;
oft;**0'ff- Meilrnger verw . ; Unteroff,

Unteroff. Pohl verw.;
wleurnger verw.; anieron . Kirchhof vaLv. ; Unter-

M . , Gasch venn .; Unteroff. Ringer verm. ; Unteroff.
d,wreiner verm. — Mannschaften (Dienstgrad nicht an-
N °?en): Wagnei! 2r verw.; Stieler verw.; G,el verw.;
«chUNig verw.; Hornist Stubenrecht verw. ; Becker verw.;
Allerer verw ; Wagner vcrw.: Büchner verw. ; Frank verw. ;

verw. ; Wunder verw.; Hohmann verw.; Schlimm verw.;
b(SLfer  verw . ; Müller Ir verw.; Söldner , verw.; Kaiser
ünssv.; Hartmann verw.; Pinker verw.; Phil . Horle verw.;

Hörle verw. ; Rötzle verw.; Rührer verw.; Dkctzger
Seeholzer verw.; Ullrich verw.; Fischer verw. ;. Frank

b̂ .; Weinbrcnner verw. ; Lochmann verw. ; Christmann
b̂ w.; Deffler verw.; Zurawsky verw.; Leser verw.; Stahl
nT,V Kunz verm.; Flaxmeier verm.; Trotz verm.; Zwick-

verm. ; Bolschweiler verm.; Holy verm.; Passet verm.;
Gt,.GfJ, verm.; Halm verm.; Peiffer verm.; Strobel .verm.;
b̂ supfer verm. ; Leimer verm. ; Roth 2r verm.; Niemeier
jo,sP.; Lochmann verm.; Körner verm.; Schucht Perm.;
Ri-Ü.h verm. ; Stolz verm.; Bauer verm.; Schlepaneck verm.;
n.L7viMin verm.; Mcriger verm.; Kirsch verm.; .Schwarz-

.̂ erm.; Pfundstein vernr. ; Haub verm.; Sckmiit verni. ;
DsMeier verm.: Retz verm.; Ocks verm.; Grätsch verm.;

verm. ; Weißheimer verm.; Bohne verm.; Mohr verm.;
^nyeinier verm. ; Becker verm.; Eichhorn vyrm.; Fmk

^uinbach verm.; Kiefer 2r verm. ; Müller 4r verm.;
ber̂ ^ r verm.; Reul verm.; Schient verm.; Schmidt

Schramm cherm. ; Reininger 2r verm.; Boschek verm.;
verm. ; Czvvonka verw.; Gies verw.; Jörg verw.;.. _ > _

bewiTf5 verw .;' Priester verw.; ' Schardt verw.;" Strcmme
berFH Wirth verw.; Thiel verw.; Stieler verw.; Müller
berni' ' Buttenbender verw.; Decker verw.; Edelmann
ben*' ! Amil verw. ; Hackte! verw. ; Lindner verw. ; Maul
d-rn,' ! verw.; Pfänder verw.; Probst verw.; Radtke

verw.; Scknell verw.; Schützler verw.;
verw.; Hill verw.; Kneip verw.; Krambach verw.;

Bubimann verw.; Knavv verw.; Roab
■kalter vertu ; Hogen verw. ; Burghard verw.;

verw.; Baum verw.; Bender verw.; Berz verw. ;
ovtzbNk! verw.; Hack verw.: Hessemer verw.; Huth verw.;
beiNi.^ r vern . ; Rösling verw.; Kraushaar herw.; Lenz
vorn,stL'll verw.; Richard verw.; Rauch verw.; Seipel
Cchnä' ^ ckimidt 2r verw. ; Sckivvcr verw.; Zedtler verw.;
'Oio verw.; Bässe verw.; Burger verw.; Poser verw.;

* m•’>Bardel verm.; Birkenbihl verm.; Blaschke verm.;
^enin,„ "' st Feiger verm.; Gesang verm.; Glöckel verm.;
dcrwverm .; Köll verm. ; Köhnlein verm.; Kozlowskv
der», ! sWsfler verm.; Noll verm.: Semmbler verm.; Sckaaf
fcvsn' ! ^ wüster vorm.; Stenger verm.; Svill verm.; Völker
2&W ’ ,, ^ ihrauch verm.; Wagner verm.; Weil verm.;
dersn- ^ u verm.; Bohland verm. ; Dresbnr verm, ; Richter

^ "ues verw.; Karn verw.; Leupold verw.; Mühl-
L-s»;st "erw.; Fischer verw. ; Mohr verw.; Henrich verw.;

• "M, : Wcstcnberger verw.; Schwab verw.; Brcndel
stanmiô" Einann verw.; Wagner verw.; Dresck verw.;
sstrvt. 'vv̂ rw, ; Jngerl verw.: Maiberger verw.; Krüger'« *»*.4- ... rtx r *1- «- - m :ri-
dp
%
irfejt, 'J’rtthter verw.: Borlei tu er verw.: Piston verw.;
— vrrw. : Friedrich verw.; Klovvrogge verw.; Kerz

, 'ionk verw.; Mast verw.; Jürg verw.; Jaküb verw. ;
r \u>' Schwenk verw.; Nauheimer verw,; Heidzer

verw,: Bobrmann verw, : Raih verw.; Sckwank
-eiiller verw.: Delrane verw.; Böhme verw.: Svring
'iüvin verw,: Ohnacher verw.: Frev verw. : Anweiler
,̂ ei,bner verm.; Heizer verm.; Diesenbach verm.;

rv>
stMch'
°krv>,-

r r^ .:

tv!'n'nrr»r rm ' Derisch verm.; Terletzki verm. ; Bertel verm.;
(ugch,._ss verm:  Geffel verm, ; Marr verm.; Brämer verm.;

’r\1’ Kolb verm . : Trmivogel verm . ; Hofmann 2r
" ''r verm. ; Rudolf verm. ; Laux verm.; Feuerstein

verni

>Uid
titi •ere Hanft r verm.: Sckmitt verm.: Schneider verm

verm,: R"bland verm.;
verm.: Kriea verm.

§t ab
Dragoncr -Reaiment Nr . 6, Mainz.

^Gefechte im Westen vom 15.—29. 8. 14J)

verm. ; Drag . Christian Fröhlich Ir (Wiesbaden)
sckwerv. u. verm. ; Res. Hofmann (Gonsenheim) ichwerv. u.
vorm. ; Gefr . d. Res. Sckiröder (Mainz ) schwerv.; Gefr . d. Res.
Möller (Alt-Glashütten ) verw. u. verm.

2. Eskadr. : Drag . Brod (Mannheim ) tot ; Gefr.
Blasius (Bodenheimh schwerv. ; Drag . Sollriegel (Meisenbe-.m)
leicbtv. ; Drag . Feiger (Offenbach) leichtv.; Drag . Vollmer
(Helbra) leichtv. ; Drag . Wieprecht (Sindenburg ) leichtv.;
Drag . Klärner (Langschev) leichtv. ; Drag . Jakob Ne der
lW i e s b a d e n) schwerv. ; Drag . Kronier (Winden) tot;
Unteroff. Deitert (Ueberuhr) leichtv. ; Drag . Pesch (Rudes-
h e i m) schwerv. , . ^

3. E s ka d r. : Drag . Paul (Beckum in Wests.) tot ; Drag,
Kemmer (Neubrunn ), toi ; Drag . Alletzhäuser (Dorbsbcrg)
schwerv. ; Drag . Hohenwarter (Hauzenberg) schwerv. ; Drag.
Stander (Marienborn ) schwerv. ; Gefr. Brucksch (Deuisch-
Tschamendorf) schwerv. ; Drag . Filbert (Oberrad ) schwerv.
u. vermißt.

5. Eskadr . : Vizefeldw . Metz (Frankfurt a. M.) tot;
Gefr . d. Res. Langenbach (Karlsruhe ) tot : Res. Vogel lUr-
sprinaen) tot ; Drag . Lantz (Gottesheim ) leichtv. ; Drag . Laux
(Frickhofen) schwerv. ; Res. Rommers (Sebwarzenmooch schwcr-
verw.; Drag . Saueressig (Weisel) leichtv. ; Unteroff. Jost
(Holzmühlen) leichtv. ; Unteroif . d. Res. v. Behr (Hannover)
verm. ; Gefr . d. Res. Zügel (Geildorf) verm.
2. Munitionskvlonncn -Abteili' ng des 18. Armeekorps, Mainz.

(Ochamvs am 23. und 24. 8. 14.)
Unteroff. Kreim (Büttelborn ) tot.

Garbe-Pionier -Bataillon , Berlin.
(Gefechte im Westen vom 19.—28. 8. 14.)

1. Komv. : Pionier Konrad Pfeiffer (SittardD tot.
Berichtigung früherer Verlustlisten.

Feldartillerie -Regiment Nr . 27, Mainz.
Der als schwer verwundet aemeldete Eini .-Freiw . Gefr.

Wilhelm August Karl Schule heißt richtig „Schulz".

Deutsches Reich.

Feusel verm.; Maier

i ft,, ' Dberleuin . a. D . v. Hochwäckier schwerv.
K °g, I ^ kadr. : Res . Weigand (Würzburg ) schwerv. ;

.ckuster lWolzenburg) leichtv. : Rel. Schier (Mainz-
ck> tot ; Drag . Eisenacher (Lohrhaupten ) schwerv. u.

* Aus dem Deutschen Kriegerbunde. Der Vorstand des
Deutschen Kriegerbundes bittet die ihm cmgehörenden Ver¬
eine, wegen der Beerdigung von feindlichen Soldaten , die
auf deutschem Boden ihren Wunden erlegen sind, ohne im
einzelnen bindende Vorschriften zu geben, zweierlei als Richt¬
schnur gelten zu lassen: „1. Es ist geboten, die in unserem
Lande gestorbenen Feinde als Kameraden zu behandeln und
ihnen die letzte Ehre zu erweisen. Das ist Soldatenpflicht.
Auch sie sind in treuer Pflichterfüllung für ihr Vaterland ge¬
storben. 2. Dagegen halten ivir es nicht für passend, über
das Ziel hinauszuschietzen und die Beisetzungen mit Wustk
auszustatten . Einfache Trauerfolge des Vereins und Schießen
über das Grub genügt." Auf Veranlassung des Deutschen
Kriegerbundes wird demnächst eine kameradschaftlicheKriegs-
sterbekaffe für die Kriegsteilnehmer cm dem gegeiüvärtigen
Kriege (Kämpfer und Nichtkämpfer) ins Leben treten . Der
Anteilschein kostet5 M. und lautet auf den Namen des Kriegs¬
teilnehmers . Auf einen Kriegsteilnehmer können mehrere
Anteile, höchstens aber 40, genommen werden. Jeder An¬
teilschein gewährt den Hinterbliebenen eines Gefallenen,
Vermißten oder infolge von Kriegsunfällen oder
Kriegsstrapazen oder epidemischen Kriegskrankheiten ge¬
storbenen Kameraden Anteil an den gesammelten
Versicherungsbeiträgen. Die Anteile brauchen nicht
von dem Kriegsteilnehmer selbst, sie können auch von
jedem Angehörigen, Freunde , Arbeitgeber oder dem Verein,
dem er angehört, fiir ihn erworben werden. Anmeldungen
werden van der Lebensversicherungsanstalt und Sterbekasse
des Deutschen Kriegerbundes , Berlin W. 50, Geisberg-
stratze 2, S, entgegengenommen.

* Der Liebesgabentransport und der Allgemeine deutsche
Automobilklub. Allgemein sind in letzter Zeit die Klagen über
die Zustellung der Liebesgaben an unsere braven Truppen.
Das Deutsche Rote Kreuz, welches bis fetzt, das sei ausdrücklich
festgestellt, in dieser Sache getan Hai, was nur irgend möglich
war , hat sich behufs regelrechter Organlisation des Dienstes
mit dem Allgemeinen deutscheil Automobilklub, Sitz München,
in Verbindung gesetzt. Es ist folgendes vereinbart worden.
Die Sammlung der Liebesgaben und der Transport derselben
bis in die Nähe 'der Grenze geschieht durch das Rote Kreuz
per Bahn ; an der Greivze werden Etappenstationen gebildet.
Diese Stationen besetzt der Allgemeine deutsche Automabil-
klirb mit einer genügenden Anzahl Wagen, Wagenführer und
Begleiter . In jeder Etappe kverden die gesammelt eingehen¬
den Liebesgaben des Roten Kreuzes auf die einzelnen Wagen
verladen und durch diese den einzelnen Truppenteilen zuge¬
stellt. Nach Ablieferung der Gaben nehmen die geleerten
Wagen Verwundete aus der Gefechtsliuie zu den Etappen mit
znrück. Der Klub sorgt in den Stationen außerdem für Ein¬
richtung von Reparaturwerkstätten , ferner für steten Nachschub
und Ergänzung der nötigen Wagen und Mannschaften. Durch
diese Organisation , die in den allernächsten Tagen an der
O st - , dann an der W e st g r e n z e einsetzen soll, erscheint
die pronrple Versorgung unserer Truppen mii den von ihnen
heiß ersehnten Gaben sichergestellt. Die Geschäftsstelle fiir
Anmeldungen zu diesem Etappendienst befindet sich Per¬
lin IV. 9, Linkstvatze 25. (Leitung : Direktor P . Funk), wo auch
sämtliche Auskünfte 'erteilt werden.

Voft und Eisenbahn.
P . P. A. Maßnahmen der Reichspost zugunsten der Unter¬

nehmer uiid Liescrantcu . Zur Stärkung der Kreditfähigkeit
der Unternehmer , Lieferer und Handwerker während des
Kriegs sind für den Bereich der 8ie!chs-Post- und Telegraphen¬
verwaltung durch einen Erlaß an die Kaiferl . Oberpostdirek-
tionen weitgehende Erleichterungen angeordnet worden. Um
den Beteiligten schnell zu ihrem Geld zu verhel¬
fen^  ist die Prüfung und Bezahlung der Rechnungen nach
Möglichkeit zu beschleunigen und Abschlagszahlungen im zu¬
lässigen Höchstbetragzu leisten. Den Hinterlegern von Sicher¬
heiten aus Leistungs- und Lieferungsverirägen wird auf An¬
trag durchs Rückgabe der Sicherheiten Entgegenkommen be¬
wiesen. . Ist die Rückgabe wegen der Ansprüche des Reichs nicht
angängig , so kann beu Unternehmern usw. durch Umtausch
der hinterlegten Wertpapiere gegen eigene Wechsel unter Ab¬
standnahme vom Erfordernis der Unterschrift und Bürgschaft
einer andeven Person geholfen werden. Ist die Rückgabe der
ganzen Sicherheit nicht möglich, so soll die Rückgabe eines
Teils in Betracht gezogen iverden. Bei neuen Verträgen über
Leistungen und Lieferungen darf ferner unter bestimmten
Voraussetzungen auch bei einer höheren Vertrags summe als
10000 M. von dem Verlangen , Sicherheit zu stellen,
abgesehen werden. Bei Generalpfänüern wird auf Antrag der
Hinterleger geprüft , ob der Betrag der Sicherheit ermäßigt
oder die hinterlegte Sicherheit umgetauscht werden kann.

Der Postauftragsverlehr mit Österreich (nicht auch mit
Ungarn und Bosnien -Herzegowina ) wird am 28. September
wieder ausgenommen.
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üm  Stadt und Lcmö.
wiesbKöener Nachrichtsn«

Das Eiserne Areuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: dev

Hauptmann Schultz im Feldartillerie -Regiment 27, zuletzt
Chef der 1. Batterie des Reserve-Feldartillerie -NegimLnts 21;
der Leutnant der Reserve im Infanterie -Regiment 08 Alfred
Riedel,  einer der beiden Söhne des Garnisoiiverwaltn -ngs-
direktors Riedel in Trier , früher vieljähriger Vorstand
der Garnisonverwaltung Wiesbaden ; der Oberleutnant
M erlin  g, Adjutant im Reserve-Jnfaiiterie -NogiMent 130;
der Leutnant Franz Böller  bei der Maschinengewehrabtei-
lang des Infanterie -Regiments 65; der Leutnant und
Adjutant Felder  ftn Grotzherzogl. Hess. Jnfanterie -Leib-
vegiment 117, einziger Sohn der hier lebenden Witwe Luise
Felder.

Wiesbaden und der KusMölsbefehl.
Die Zuschrift eines Wiesbadener Hotelbesitzers, die wir in

der Abendausgabe vom Samstag veröffeiitlichten, weil uns der
darin behandelte Gegenstand: dte W t r ku n g des AuS-
weisbefehls  auf die Kurindustvie und auf das geschäft¬
liche Leben unserer Stadt überhaupt , außerordentlich wichtig
dünkt, hat uns einige Entgegnungen eingetragen . Es scheint
beinahe, als sei durch die Veröffentlichung der Klage und
des Wunsches des Hotelbesitzers, der im Skamen eines nicht
unbeträchtlichen Teils seiner Kollegen gesprochen hat und
beiläufig  auf die Anfragen von Russen hinwies, in mmr-
chem Leser des „Wiesbadener Tagblatts " die Meimmg «ntz-
standen, als wären lnir besonders russensreundlich. Uns persön¬
lich können die Russen samt und sonders gestohlen werden,
aber die Zukunft wird die Frage beantworten , ob die int e r-
nationale  Kur - und Fremdenstadt Wiesbaden' wirklich
immer ohne den Besuch von Ausländern aus Staaten auskom-
men wird, mit denen wir jetzt Krieg führen.

„Der Hotelbesitzer", meint ein Leser, „denkt gar nicht
daran , datz jeder Wiesbadener Bürger durch den Krieg ge¬
schädigt wird. Er scheint aber auch daran nicht zu denken, d'atz
Deutschland sich jetzt endlich auf seine eigenen Füße stellen
soll und will, ohne Rücksichten auf Ausländer , datz gerade
Wiesbaden wieder von deutschen Kurgästen  besucht
werden soll und muß. Kleinere Verluste des einzelnen , 'die ja
jeder am eigenen Leib spürt, können aber doch für die große
allgemeine Sache keine Rolle spielen. Die Russen aber will
der Hotelbesitzer; eine Schmach und Schande ist es seit
Jahren gewesen, daß die schm u tzi g ste n Russen  Kurhaus
und Kuvcmlagen jedem echten Deutschen veretelben. Sie bil¬
deten immer die Ursache, weshalb gute vermögende deutsche
Leute in der Kurstadt Wiesbaden nicht bleiben wollten. Die
Hotelbesitzersollten sich aber deutsch und nicht russisch für alle
Zukunft etnrichten und sollen um deutsche Kurgäste werben.
Wiesbaden soll uno muß die e r ste B a d e st ad t Deutsch¬
lands  sein , aber Deutsche, und keine Rüsten mögen Herkom¬
men." — Ähnlich äußern sich andere Leser.

Über die Zweckmäßigkeit  des Ausweisbesehls hat
alle>in diejenige Stelle zu entscheiden, die ihn erlassen hat:
Das Festungsgouvernement  Mainz . Den Wies¬
badener Bürgern aber steht das Recht zu, ihre Wünsche
v or z u tragen.  Daraus sollte man ihnen keinen Vorwurf
machen, und man sollte den Hauptträgern der Kurindnstrie —
man darf nicht vergessen, daß sie der Odem des Wiesbadener
Wirtschaftslebens ist — nicht undeutsche Gesinnung vor¬
werfen, wenn sie, vor dem Zusammenbruch ihrer wirtschaft¬
lichen Existenz zitternd , Wünsche geltend machen, . die im
Grunde genommen doch nur eine Folge der.eigenartigen Ver¬
hältnisse Wiesbadens sind. Es ist keine Frage , daß unsere
Stadt bisher auf den Besuch der Ausländer angewiesen war;
mit gewissem Stolz wiesen wir alle seither aus den Charakter
Wiesbadens als W e l t b a d hin. Die Kur ist zurzeit so gut
wie tot, von der Kur aber hat Wiesbaden zum größten Teil
gelobt. Im letzten Jahr besuchten rund 4000 0 Auslän¬
der  Wiesbaden , hiervon entfallen rimd 20 000 auf die an dem
gegenwärtigen Krieg beteiligten Staaten . Daraus läßt sich
ermessen, wie stark gerade Wiesbaden an denr Besuch'der Aus¬
länder interessiert ist. Es wäre widerwärtige nat-ionale
Heuchelei, wollte man das leugnen , und es ginge gegen die
Wahrheit , wollte man bestreiten, datz Wiesbadon bis jetzt auch
die Engländer , Franzosen und Russen mit offenen Armen
ausgenommen hat. Eine gewisse Sorte von Rüsten hat maii
fvoilich.weniger gern gesehen; sie bildeten^in der Tat eine
häßliche Erscheinung in dem glänzenden Wld des Wiesbade¬
ner Kurlebens . Wiesbaden war bisher auf di« Ausländer
angewiesen'; wir sagen leider,  dadurch wird aber an der
Tatsache nichts geändert . Die Stadtverwaltung oder ihre
Organe : die Kurverwaltung und das Berkehrsbureau , habeav
sich bis jetzt fortgesetzt lebhaft bemüht, Ausländer zmn Kur-
gebvauch in Wiesbaden zu ermuntern . „Wiesbaden als Welt¬
bad" wurde m allen Zungen gepriesen, und es stand kein
Mensch auf , der etwas dawider hatte . Wir kennen die gro¬
ßen Schattenseiten,  die sich aus der Juternattonalität
eines Kurorts ergeben; vor allem ist das Nationalbe-
wutztsein  der einhoimischen Bevölkerung in einem inter¬
nationalen Kurort immer gefährdet;  wir haben das oft
genug bedauert , aber wir können nicht glauben , datz unsere
Kurintevessenten, deren oberster die Stadt selbst ist, nach
d e m K r i e g den Russen, Engländern und Franzosen die Tür
weisen werden. Können und tun sie es, so sind wir die letzten,
die ettvas dagegen haben, tun sie es nicht, so wird Wiesbaden
wieder das sein, was es , wie gesagt, mit Stolz jahrzehntelang
gewesen ist, die W e l t ku r sta d t. Während des Kriegs ist es
uns allen , die wir direkt nichts mit der Kur zu tun haben, nur
höchst angenehm, wenn wir hier keine Engländer , Franzosen
und Russen sehen!

Die „Tagblatt "-Sammlungen.
Für das Rote Kreuz gingen iveiter ein : Von Frau A. M.

10 M., von der 2. Klchse der Mittelschule an der Luisenstratze
durch Herrn Mittclschullehrer Dauer gesammelt, 18 M., E. S»
50 M., bisher zusammen 16 283 M. 93 Pf.

Für die Ostprcußcil gingen ferner ein : Von Ungeiiannt
1 M„ Frau A. M. 10 M„ M. K. 20 M., Frl . L. K. 20 M., Un¬
genannt 5 M.. M. B. 5 M., A. R. 50 M., Frl . I . M. 2 M.,
Lehrer Ohly (Bierstadt ) 10 M., Frau M. 10 M., Frl . Schmitt
6 M„ H. S . 5 M., Ungeriannt 2 M., Cella Lurie 3 Dä, Frau
L. I . 20 M., Frau Boemte 20 M„ Apotheker P . B. 100 M.,
Moritz Simon 25 M., A. Hofmann 100 M„ C. Weirtzel 40 M.,
Th. M. 30 M., S . Blumenthal 40 M., Frau B. 10 M., G. Gärt¬
ner 5 M., N. N. 10 M., N. N. 5 M., G . S . 3 M., M.^Heimer-
dinger 20 M., E. W., Quartiergeld , 16 M. 80 Pf ., bisher zu-
samnien 12 996 M. 45 Ps.
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Für die Elsässer gingen ein von Th. M. 30 M., bisher zu¬

sammen 517 M.
Für die Kriegsheimarbeit gingen ferner ein : Von N. R.

50 M., E. S . 10 M., bisher zusammen 874 M. 80 Pf.
Feldstecher für das Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 223

wurden uns übergeben von: Bernhard Schmidt, Schiersteiner
Strotze 36, Sch., Land-essekretär Beck, Goethestraße 21, Frau
Prosch, Mozartstraße 7, Reinh . Hartleb , Bismarckring 12,
Professor Unzer, Büsgen , Kais-er-Friedrich-Ring 70, Geh.
Sanitätsrat Dr . Ohlemonn , Kaiser-Friedrich-Ring 8, Kühl,
Dotzheimer Straße 8, Neumann , Emfer Straße 60, Weyland,
Herderstraße 17, E. A., Ingenieur Hugo Schmidt, Arndt¬
straße 1, B. und Dr . August Fresenius . Weitere Feldstecher
werden am Offertenschalter der Schalterhalle .des „Tagblatt¬
hauses" entgegengenommen.

— Mieter , Hausbesitzer und Hypothekargläubiger. Am
letzten Donnerstag fand unter dem Vorsitz des Herrn Kaiser
im Saal der „Wartburg " eine sehr gut besuchte Volksver¬
sammlung der „M i t t e lsta nd s ver -e i n i gu ng für
Mitteldeutschland,  Sitz Wiesbaden", statt. Auf der
Tagesordnung stand: „Kann der Hausbesitzer  sich gegen
die schlechtenM i e t s e i n g ä n g e während des Kriegs
schützen, und wie ist das Verhältnis zwischen Hypotheken-
gläubiger , Mieter und Vermieter friedlich in aller Interessen
zu regeln ?" Nach einer längeren Einl -eitungsrede des Vor¬
sitzenden sprach Herr C h r i st i a n als erster Redner über das
Thema des Abends. Er führte u. a. aus : Durch den plötzlichen
Ausbruch des Kriegs und dessen Folgen ist es manchem Mieter
unmöglich gemacht, Miete zu zahlen. Die Folge hiervon wird
sein, daß die Hausbesitzer zum Teil die Hypothekenzinsen nicht
vollständig aufbringen werden. Eine gegenseitige vor¬
läufige Stundung  zwischen Hypothekengläubiger,
Mieter und Vermieter müßte Platz greifen. Durch gegen¬
seitiges Entgegenkommen würde .vermieden, daß zahlreiche
Existenzen an den Folgen des Kriegs zugrunde gehen. Eine
Z-insreduzierung während des Kriegs sei notwendig. Zum
Schluß unterbreitete der Redner der Versammlung eine E n t-
s chl i e ß u n g, in der beschlossen wird, an alle zuständigen Be¬
hörden eine Eingabe zu richten, in welcher die mißliche Lage
betont wird, in die der Mittelstand durch den Krieg gekommen
ist. Ferner wird darin der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
in Fällen , in denen Hausbesitzer oder Mieter ihren Verpflich¬
tungen nicht Nachkommen können, nach § 275 des BGB . eine
Stundung der Miete und Hypothekzinsen bis nach dem Krieg
stattfindet . Da es aber in den meisten Fällen den Betreffenden
unmöglich sein würde, nach dem Krieg die gestundeten Beträge
au zahlen, so werde die Regierung gebeten, von der Kriegs¬
entschädigung (vorausgesetzt, daß Deutschland siegreich aus
dem Kampf hervorgehe) Mittel für die Tilgung der gestunde¬
ten Beträge , deren Aufbringung den Schuldnern unmöglich
ist, bereitzustellen. Schließlich wunde der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß durch die vorgeschlagene Regelung manche Wunde
zu heilen sei. Dazu müssen auch die Hypothekengläubiger
durch Reduzierung der Zinsen beitrogen . Der Krieg verlange
von allen Ständen Opfer . Herr Fabrikant Kinkel (Schrer-
ftein), der zweite Redner , schloß sich in längeren Ausführungen
dem Vorredner an . Die Vorträge fanden lebhaften Bestall.
Auf Anregung des Diskussionsredners wurde beschlossen, dem
Magistrat zu empfehlen, Herrn Christian in das Schi-edsamt
für Mietforderungen zu wählen. §

— „Kauft ausländische Spezialitäten auf !" Unter dieser
Überschrift schickt uns ein hiesiger Kaufmann eine Mahnung
„zur Vernunft  und zum Schutz des deutschen Kauf¬
manns und des Handels , sowie zur Erhaltung  des deut¬
schen Nationalvermögens ", um deren Veröffent¬
lichung er bittet . Sie lautet : „Kauft während der ganzen
Kriegsdauer , d. i. bis zum endgültigen Friedensschluß, die
Artikel weiter, die ihr gewöhnt seid, gleichviel ob die Erzeug¬
nisse ans Feindesland stammen oder nicht. Die Waren sind
nun einmal in Deutschland und müssen verbraucht werden.
Den Erzeuger in Feindesland gehen sie nichts mehr an ; ihm
kann es egal sein, ob seine Artikel hier verkauft werden oder
ob sie verderben. Während des Kriegs kommen keine Waren
aus Feindesland mehr herein ; Nachschub ist also ausge¬
schlossen.  Je früher nun der Vorrat erschöpft ist, desto
besser für nufere einheimischen Fabrikanten wie für uns alle.
Denn nach dem Verkauf der ausländischen Erzeugnisse kom¬
men n u r Le u t s che Waren  zum Angebot und Las Publi¬
kum gewöhnt sich hieran , und zwar um so eher, je größer die
Spanne Zeit ist, die zwischen der Erschöpfung des Vorrats
ausländischer Waren und dem Friedlensschluß liegt."

— Kriegsfürsorge . Der „Krieger - und Militär¬
verein Fürst Otto v. Bismarck"  hier hat seine sämt¬
lichen zu der Fahne einberufenen Mitglieder bei der Nassaui-
schen Kriegsversicherung  auf Vereinskosten versichert
und dem Roten Kreuz 50 M. aus der Vereinskasse überwiesen.
Obgleich der Verein nicht zu den größten hiesigen Kriegerver-
vinen zählt, so hat er infolge guter Geschäftsführung doch.ein
ansehnliches Barvermögen , welches ihm außerdem ermöglicht,
bei dem Sterbfall eines Mitglieds den Hinterbliebenen 100 M.
auszubezahlen . — Der „Verein für H a n d l u n g s -
kommis von 1 8 58 ", kaufmännischer Verein , e. V., zahlt
seinen stellenlosen Mitgliedern auch während der Kriegszeit
die satzungsgemäße S t e l l e n l os e n r e n t e. Diese wird so¬
gar ab,1 . Januar 1915 erhöht und beträgt dann täglich 1 M.
50 Pf . bis 8 M. Sie wird für die Dauer von 90 bis 270 Tagen
gewährt . Bei verheirateten Mitgliedern erhöhen sich noch die
Beträge um ein- bis drei Fünftel des eigenen Anspruchs, je
nach Anzahl der vorhandenen Kinder unter 14 Jahren.

— Kasscngutschcinefür das Rote Kreuz. Die Luxem¬
burg - Drogerie  hier hat dankenswerterweise zugunsten
des Roten Kreuzes in einer dort/ansgestellten Sammelbüchse
Kassengustcheine über von ihr verkaufte Waren gesammelt,
die für das Rode Kreuz einen nicht unerheblichen Betrag er¬
geben haben. Es wäre außerordentlich erfreulich und dan¬
kenswert, wenn andere Geschäfte diesem Beispiel folgen wür¬
den und das Publikum die Guffcheine, statt sie für sich zu sam¬
meln, in die zu diesem Zweck ausgestellten Sammelbüchsen
werfen würde. Die Sammelbüchsen werden in dem Bureau
der „Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime,
E. V.", Wiesbaden, Friedrichstraße 27, ausgegeben.

— Postkarten zugunsten des Roten Kreuzes. Es ist in der
letzten Zeit öfters vorgekommen, daß Postkarten unter der
Flagge des Roten Kreuzes von Personen verkauft worden sind,
die in Wirklichkeit den Erlös der Postkarten nicht dem Roten
Kreuz zufließen lassen. Es wird daher darauf aufmerksam
gemacht, daß nur solche Personen zum Verkauf von Postkarten
zugunsten des Roten Kreuzes berechtigt sind, die sich durch eine
Ausweiskarte  und durch eine schwarzweißrote Schleife
mit dem Stempel des Kreiskamrtees legitimieren können.

Wiesbadener TagdlaN.
— Spende für Verwundete. Die Brunnenverwal¬

tung Bad Aßmannshausen  hat je 500 Flaschen ihrer
Graf -Adolf-Quelle dem hiesigen Panlinenstift , dem St.
Joseph-Hospital, dem Krankenhaus zum Roten Kreuz und der
Verwaltung des städtischen Krankenhauses zum Besten der
hier untergebrachten verwundeten Krieger zur Verfügung ge¬
stellt.

— Privatpflegcstätten . Bei dem Kreiskomitee vom Roten
Kreuz sind in überaus großer Anzahl Angebote fiir Priva  t-
p f l e g e st ä t t en angemeldet worden. Unter . Privatpslege-
stätten sind Angebote zu verstehen, durch die sich Privatper¬
sonen (Familien , Pensionen usw.) zur Aufnahme und Ver¬
pflegung von Leichtverwundeten oder Genesenden ans Offi¬
ziers - und Mannschaftskreisen unentgeltlich oder entgeltlich
bereit erklärten. Nach einem Erlaß des Herrn Territomal-
delegierten für die freiwillige Krankenpflege vom 14. Septem¬
ber 1914 werden aus Militärfonds Vergütungen  für die
Privatpflegestätten grundsätzlich nicht gewährt. Alle die¬
jenigen also, welche solche Privatpflegestätten gegen Entgelt
angeboten haben, haben eine Berücksichtigung auf Annahme
ihrer Angebote nicht zu erwarten . Entgeltliche Ange¬
bote  können nach dem erwähnten Erlaß nur unter der Vor¬
aussetzung auf eine Berücksichtigungrechnen, daß es sich um
Angebote von sogenannten Genesungsheimen handelt. Ge¬
nesungsheime setzen aber voraus , daß die Bettenzahl zum
mindesten 20 beträgt , und daß von den Anbietenden die ärzt¬
liche Behandlung und die Stellung von Pflegepersonal ge¬
währleistet wird. Wer ein derartiges Genesungsheim -einrich-
ten und zur Verfügung stellen will, wird gebeten, dies bei dem
geschäftsführenden Vorsitzendendes Kreiskomitees vom Roten
Kreuz (Rathaus , Festsaal) anzumelden. Unentgeltliche Ange¬
bote von Privatpflegestätten , die voraussichtlich berücksichtigt
werden, sind bisher nur in geringer Anzahl eingelaufen . Das
Kreiskomitee bittet daher dringend alle diejenigen, welche be¬
reit sind, unentgeltlich leichtverwundete oder genesende Offi¬
ziere oder Mannschaften aufzunehmen und zu verpflegen, sich
zu diesem Zweck bei dem geschäftsführenden Vorsitzenden des
Kreiskomitees anz-umelden.

— Wiesbadener Obstmarkt. Der „Obstbauverein für den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden" (13. landwirtschaftlicher
Bezirksveroin) ist seit Jahren bestrebt, durch Abhaltung von
technisch geleiteten Obstmärkten einerseits den Landwirten und
Obstzüchtern des Bezirks den Absatz des hier gezogenem Obstes
zu erleichtern und andererseits der Einwohnerschaft Wies¬
badens günstige Kaufgelegenheit für gutes , haltbares und
preiswertes Obst zu bieten. Es muß anerkannt werden, daß
diese seit 15 Jahren bestehende Einrichtung sich unter der Be¬
völkerung Wiesbadens allgemeiner Beliebtheit erfreut und
von Jahr zu Jahr an wirtschaftlicher Bedeutung gewinnt. Der
diesjährige Oöstmarkt findet am 13 . Oktober in , der
Turnhalle des R e f or m g y m n a s i u m s, Oranten-
st r a tze 7, statt und dürfte nach den vorliegenden Anmel¬
dungen hinsichtlich Auswahl der Obstsorten und Reichhaltig¬
keit der Beschickung die Käufer vollauf befriedigen. Der warme
Nachsommer in Verbindung mit der nötigen Feuchtigkeit hat
die Entwicklung und Reise des Obstes außerordentlich begün¬
stigt. Mit Rücksicht auf die gute Obsternte dürften sich die
Preise erheblich unter dem Durchschnitt der letzten Jahve be¬
wegen. Der Markt gliedert sich in zwei Abteilungen. In der
einen Wteilung steht fertig sortiertes und verpacktes Obst in
Mengen von 10, 25 und 50 Pfund zur sofortigen Empfang¬
nahme bereit , in der anderen Abteilung erfolgt der Abschluß
von Käufen ans Grund ausgestellter Obstproben (Verkaufs¬
muster), wobei Lieferfrist und Zahlung der Vereinbarung un¬
terliegt . Eine strenge Handhabung der Bestimmungen der
Marktordnung schützt die Käufer vor jeglicher Übervorteilung
oder Schaden. Den Vorsitz des Marktausschusses hat wie in
den Vorjahren Kammer!,err v. Heimburg  übernommen.
Technischer Leiter des Marktes ist Kreisobstbaninspektor
Bickel,  Lessingstraße 16, der weitere Auskunft erteilt und
Bestellungen auf Obst en-tgegennimmt.

— Der Krieg als Ursache von Geisteskrankheiten. Neben
all dem anderen Elend, das infolge ,des Kriegs auftritt , steht
leider auch eine ziemlich starke Zunahme in der Zahl -der geisti¬
gen Erkrankungen . Die Unsicherheit der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse und der Trennnngsschmerz , Sorge und Angst haben
seit Beginn des Kriegs das seelische Gleichgewichtzahlreicher
Personen -gestört; namentlich sind es Frauen von im Feld
stehenden Laudwehrmärmern , die in der letzten Zeit den
Irrenanstalten des Bezirks zugeführt werden mn-ksten.

— Kontrollvcrsammlungcn . Es haben zu erscheinen:
Morgen Donnerstag , den 1. Oktober 1914, vormittags
8 Uhr : Die Unteroffiziere und Mannschaften des aus¬
gebildeten Landsturms der Garde-Infanterie und Provinzial-
Jnfanterie , Garde-Jäger und Provinzial -Jäger und Schützen
(mit Ausnahme der Ökonomiehandwerker, Büchsenmacher und
Krankenträger ) der Jahresklasse 1889 (Einstellnngsjahr ).
Nachmittags 3 Uhr : Die Unteroffiziere und Mannschaften
des ausgebildeten Landsturms der Garde-Kavallerie und Prv-
vinzial -Kavallerie der Jahresklassen 1893 bis 1900 (Ein¬
stellungsjahr ). Leute, die bis zum 1. August 1914 das 45.
Lebensjahr vollendet hatten , haben n i cht zu erscheinen. Die
Kontrollversammlungen finden im Hof des Bezirkskomman-
dos, Bertramstraße 3, statt.

— Kriegshilfe. Nachdem der „Deutsche Lehrer-
verein"  für die Zwecke des Roten Kreuzes 30 000 M. ge¬
stiftet hat , beschloß der „Preußische Lehrer v erein ",
20 000 M. für die Zwecke der Kriegshilfe aus der Vereinskasse
zu stiften. Daneben laufen fortwährend Sondersammlungen
in den einzelnen Provinzial - und Bezirksverbänden, die bis¬
her stattliche Summen ergeben haben. Aus Anregung des
Vorstandes -erfolgt zurzeit auch im „Allgemeinen
Lehrerverein im Regierungsbezirk Wies-
b a d e n" eine Sammlung von Geldmitteln , die der Linderung
der allgemeinen Kriegsnot gewidmet sein sollen, nachdem die
Vereinskasse bereits einen namhaften Beitrag dem Roten
Kreuz übermittelt hat.

— Treue Mieter . Am 1. Oktober d. I . sind -es 25 Jahre,
daß die Familie des Schlossergehilfen Heinrich D a u b in dem
der Ehefrau Werkmüller gehörenden Hause Rümerberg 10
wohnt.

— Personalien . Laut „Reichsanzeiger" ist der Geh. Re-
gierungSrat Cäsar  dahier znm Stellvertreter des zweiten
Mitglieds des Bezirksausschusses in Wiesbaden ernannt
worden.

— Kleine Notizen. In dem ersten Teil in der
gestrigen Abend-Ausgabe enthaltenen Berichtes über zwei
Rheinfahi .' ten verwundeter Kr -reger  muß es
statt Konsul Brüste Konsul ,O. Pruesse  heißen . Außer
Herrn Stadtverordneten G-lcreier und Herrn Prueiie war Herr
Rentner Heinrich Goedccker  an der Veranstaltung dieser
Rbeinfahrt beteiligt.— Der 12 Jahre alte Schüler Toni Hucke,
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Kavlstraße 21, hat mehrere sehenswerte plastische Krrege-blld^
aus Knet angefertigt . die im Schaufenster der ZcgarrenpanO
l-uug von C. Dechert. Ecke Lmseisttvatze und Schwa-rvaw«"
Straße , ausgestellt sind.

Kus dem Osreinslebsn.
vorberichLs » Vereinsversammlungen.

Die diesjährige Generalversammlung des Bezirks — Ä
' ' " Handlungskommisbaden im „Verein für

185  8 (kwusm. Verein) e. V."
2 . . ■'

findet am Freitag , de«
__ Oktober, abends 9 Uhr, im Vereinslokal de!r „Wartburg >
Schwalbacher Straße 51. statt.

Bus  dem Landkreis Wiesbaden, .
wc.  Biebrich, 29. Sept . Dem hiesigen Magistrat sind ztuN

Automobile zur Beförderung von Liebesgaben  für
im Feld stehenden Soldaten zur Verfügung gestellt wordeu
Oberbürgermeister Vogt  erläßt daher öffentlich Ausso^
rung zu Spenden für diesen Zweck mit dem Hinzufügen , da«
auch der Ortsausschuß für Kriegsfürsorge sich an dieser beivw
deren Liebestätigkeit beteiligen werde. Insbesondere komme
das Reserve- und Landwehr-Regiment 80 in Frage , bei dene
viele Biebricher Bürger stehen. Wenn es auch vielleicht nE
möglich sein wird, die Liebesgaben mittels der beiden Auto
direkt bis an die Front zu schaffen, so werden sie doch
möglichst nahe an di-e Regimenter herangebracht. — Aus ei*
vom Kaiser  geäußerten Wunsch, daß während der Krieg
dauer di-e evangelischen Krrchen  in den größeren Stalch^
auch außerhalb des Gottesdienstes offen gehalten werden. ‘
mit die Bevölkerung ihre Andacht darin verrichten kann, v
unser evangelischer Kirchenvorstand die O ffe n h a ltu *
der beiden evangelischen Kirchen von 9 Uhr vormittags
zum Anbruch des Abends angeordnet.

= Schicrstcin, 29. Sept . Die Eheleute Johann H oye
stein und Frau van hier feiern am 2. Oktober in selten^
Rüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit.

Provinz Hessen-Nassau.
Usyterunasbezirkr Wiesvadsn.

X Diez, 28. Sept . Bei ziemlich starkem Sturm
534 Uhr nachmittags in der Obergaste bm der Ba
W. Maxh -eimer  Witwe im Dack)geschoh ans unausgeun
Weise Feuer  aus , wovon auch das Nachbarhaus evgW
wurde. Die freiwillige Feuerwehr war innerhalb en
Stunde Herr desselben.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
m. Bingen, 28. Sept . In der letzten Nacht ist der Eh^

bürger der Stadt Bingen , Herr Geheimer Kommerz« 'tmrcrer o-er oi avi  joiu ^ u, w
Karl August Fischer  sen ., im Alter von 82 Jahren4 ®̂ ,

Letzte Orahtberichte.

hd. Rotterdam, 29. Sept.„v.. . . . —. _ -.r- Der Londoner Hht
pondcnt der „Politiken" meldet über die große

an der ar \ &l‘"Itfne: Die Deutschen machen übermeN -.^
i che Anstrengungen, um die Linie der Allrerrcil^
>urchbreche  n. Aller Wahrscheinlichkeit nach e §
ich  die Kämpfe der kommenden Tage auf l c “
deile der Schlnchtlinie für die Entscheidung  ^
ganzen Aisne-Schlacht als ausschlaggebend^
cichnet. Die Alliierten ziehen sich etwas 3« . 0ll$
internahmcn aber zugleich einen heftigen Ausl""
berdun.
Die Umgehung des deutschen rechten

mißlungen . t\,
hd. Rotterdam, 29. Sept. Wie aus London»

. Zeitungskorrespondê .et wird , geben die englischen Zeitungskorresponv ^
tt Frankreich zu, daß die Umgehung des deutschen
en Flügels vorläufig mißlungen ist.

Aus Albanien.
W-  T - B . Rom, 29. Sept . Die „Tribuna " {4 ^ :«

etzten Nachrichten aus Albanien , besonders von den
ot des Thrones an Prinz Burhan, ließen Geruw flUf.
inet wahrscheinlichen Aktion Italiens  in . ^ (10
ommen. Diese Gerüchte sind unbegründet. " „it«
oürde es in einem Augenblick, wie dem gegenwarNĝ ^ iece
edauerlich sein, wenn man den Sinn für das Maß

ein?  U <»rffnritrm8hhT.iK? bte nur einemb eine Zerstörungspolitik betreibe, die nur eine -
ei und zu einer Zersplitterung der Kräfte führen
welche erhalten werden müssen.

Der Zusammentritt der griechischen Kammer-
W-  T - B . Athen, 29. Sept . (Nichtamtlich.) Mldww j

„Agence d'Athene". Die Kammer ist zusammengew
hat in ihrer ersten Sitzung den Kandidaten der 1 jiii’ 1
Partei , Zavitzianos,  mit 88 gegen 17 Stimm
Präsidenten gewählt.

Schweres Unwetter in Schweden. } «S1
W.  T - B . Gotenbnrg . 29. Sept . (NichtamMw-^ a

Malmö  hat ein seit heute morgen andauernde
großen Schaden ungerichtet. Der Turm der
Ausstellung  wurde durch den Sturm hhi0 c
Der Wasser  st and  ist ungewöhnlich hoch.
bindung zwischen Schweden und Deutschland
brachen, doch funktioniert die Verbindung mit -
noch.

--di

narr ü »»»
ben. Der Verstorbene war eine der bekanntesten Perlon
Beiten von Bingen und Bingerbrück; er war als Mitbsgrn
der im In - sind Ausland angesehenen Kohl-enfirma Stocr
Fischer weithin bekannt.

sind die Operationen beirerscitS der We »M t
im keitldlicke Kavaller^ mŝ '.^
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Neue Rümpfe im Osten. ^
Wien , 2S . Sept . (Nichtamttich.) A -'Zds»

Kriegspresscquartier wird amtlich Skmeto
Angesichts des von den verbündeten -t

h
»,

und' österreichisch-ungartschen Streitkräfte » ru
starker Stoßkraft  eingesetzten BvrE z

im Zuge . Starke feindliche Kavallerie »«-
wurden zersprengt . Jenseits der Wen.
wnrden mehrere Kavalleriedivisronen gervs» ^

Der stellvertretende Chef des Generalpa"
gez. Höf er.

Die Entscheidung in der großen Schlad
an der Msne bevorstehend.
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Handelsteil.
Englische Verschiebungen.

Wer b°n • ^ eĉ 3anwa-lt Dr. Weithauor, Berlin.
«W** ™rê s se it Jahren die Prozesse, welche mit dem

Miesvavrnrr Dagviair» Morgen-Ausgabe, 1. Blatt Seite 2«

^ darfiula k t r ii s t Zusammenhängen, kennt, wird sich
^hiebnnf ^ ^ em,, wenn

]ê zt auc& auf anderen
ftn Deutg., cne  gegenüber den rigorosen Bestimmungen

ü>? en?Tj1Gt,m ®n'i$an.d versucht werden.
Undon )?e ^ogierung hat bekanntlich deutsche Institute

7**f es nirlf* 'TUn£?en' teen Geschäftsbetrieb einzustellen,
Au« ,»., Abwickelung laufender Geschäfte betrifft. Sie

^uferli« ung v°h Geldern, di,*sSS£Tm-
«'■“cniaTirf^ ^ uur gestattet, englische Unternehmungen
Sinterlp™, ^P êr deutsche Staatsaufsicht zu stellen und
IJ’sJneyji^ rer  Gelder bei der Reichsbans anzuordnen,
E» diürfte g Vop Geld- und Gefängnisstrafen. Dies Ver-
jl%reichê Sen® er c®en  engllscben Eingriffen bei weitem
ier ^ e‘nt notwendig, durch Vermittelung der Ministe¬

rn Geri1 ? ' s a *e n die Handelsregister sämtlicher
krauf w- e au^ Eintragungen vom I. August 1914

™pngtn „, a naohzuprüfen , ob nicht englische Unter¬
es notwp̂u-“̂ ein in deutsche verwandelt worden sine,
r Urnen 86  ^ â tsche Eingreifen zu verhindern . Eine

J# Aktion^ hUng vvür£ie z. B. darin liegen, daß die eng-
, n undT e - Vc>P 7 Aufsidhtsratsmitjtlieaiem 4 englische
k»; a pei  mit deutschen Namen belassen oder er
?est»,n,n, der Aufsi

en,

wenn englische List die kühnsten
a auf anderen Gebieten  ln

vornehmen wird, um die deutschen Gesetze zu»eiche

Einhaltung von Verträgen
In äußerst bescheidener Weise hat

^Wemibpr«j? Verordnung des Deutschen Bundesrats
'“fecht " " . .

! Man
ehtsrat  ist sozusagen mur der

die keineswegs durchanit>i f ^ er  Aktiengesellschaft,
eriebtL. r on®n ihre Ausländerqualität ändert. Das
i' iiLft nachprüfen, oh die englischen Aktien in

!|Hal]s uf r,. eise an Deutsche verkauft  sind;
Stören t 6 Ernennung von deutschen Aufsichtsräten

pöbernQ,, . , die Zeit des Krieges nur eine Täuschung
l611 Üin<Ji tsc,kland. Soweit deutsche
, kssen hun'gen . -d'ie Hand bieten, mw ., ™
Mreitgp k'1? ^eutscho Disziplinarbehörde gegen sie
Tastenvnii aben- Dem  Registergericht sind die weit-
“picieb 2U rnaci1ien zu erteilen ; im Zweifelsfalle ist stets
billig aaitersagen und die geschehenen Eintragungen

eP. aren> wenn nach den letzten General-
<?• Sowpu ,®e Aktionäre in der Majorität Ausländer
M vqpH'  , tscile  Interessen durch die Inhibierung ge¬
il tei1 der p11’i-sin^ deutsche Sequester einzusetzen. Das
8°iit F«r 8 lsdhen  Regierung hat Völkerrecht und Privat-
hte ?el  f1 n ^treten . Die notwendige Gegen-
| Praktisch desha,lb  berechtigt . Sie ist aber auch vor
i» Wepden ii ^ e- se l̂r  berechnenden englischen Eigen-

«J, Es w- , IirieS fühlen und dfer Besonnenheit Gehör
ifffiru,. p , Gegnerschaft gegen die unbegründete
, ™ßiands ' - - -

solche
y Werden.

01 einigte König- und Laurahiitte.

wachsen. Deshalb muß in schärfster
englischen Veredhiebungskünste v,\ -

sePi-
^ütte

ii - Sif ,— a'K sepi . (Eig. Drahtberioht) In der
Li .. zuiDg der Vereinigten Kön,i >g - und

e berichtete der Vorstand über die Ergebnisse.
m -age. S.en  Geschäftsjahres und die gegenwärtige Ge-

hribpp erf obersciilesische Kohlenmarkt
sj bla^ epnflußt durch die verschlechterte Lage der In-

^ältun 18^dite Hälfte des Geschäftsjahres hinein eine- PP und büßte diese erst von Mitte Februar 1914

KrbeitsLosen-Hilfe

ab ein. Da in das Vorjahr der sechswöchige Bergarbeiteraus-
starud fiel, so sind die diesmaligen Ziffern des vierten Viertel¬
jahres besser. Kohlenförderung und Verkauf aur vier Gruben
sind im Berichtsjahre fast 10 Proz. höher, so daß sich hier-

. durch und durch günstigere Verwertung der Gewinnanteil der
Bergwerke erhöhte, obwohl der Haldenbestand stieg. Im
Gegensatz hierzu verschlechterte  sich die Preis¬
lage für Eisen,  besonders Handelseisen, Bleche und
Rohre,  fortgesetzt , so daß die Verwertung beträchtlich unter
der des Vorjahres blieb, und die schlesischen Hütten
den damaligen Überfluß trotz der Verbilligung ihrer Selbst¬
kosten und besseren Beschäftigung ihres Verfeinerungsbetriebs
nicht erreicht haben. Produktion und Ertrag der beiden
russisch-polnischen Hütten ist dagegen auf der vorjährigen
Höhe geblieben- Das Gesamterzeugnis aller Hütten an Roh¬
eisen, Stahl und Fertigeisen entspricht dem vorjährigen. Der
Auftragsbestand ain Jahresschlüsse  war höher.
Der verbleibende Jahresgewinn wäre ohne die Wirkung des
inzwischen ausgebrochenen Krieges ziffernmäßig besser, der
größte seit Bestehen der Gesellschaft gewesen. Der Juli ist
zwar noch normal verlaufen, da aber infolge der Kriegsver¬
wickelungen die russisch-polnischen Hütten stillgelegt wurden,
die schlesischen Gruben und Hütten nur mit teilweise halber
Belegschaft, also teurer arbeiteten, so ist die Verwaltung durch
niedrigere Ansätze der Buchwerte den in der Jahresbilanz zx»
erwartenden Ausfällen nach Möglichkeit im voraus begegnet.
Nach Abzug von 614 Millionen Abschreibungen von Anlage-
werten und 1.1 Millionen Rücklagen verbleibt ein Reinge¬
winn  von 2 292 288 M„ so daß der am iS. Oktober statt¬
findenden Generalversammlung neben de« üblichen Zu wem
düngen für das Arbeiterwohl und einem Vortrag von 240 OOü
Mark die Verteilung einer Dividende  von 4 Proz. in Vor¬
schlag gebracht wird.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Österrechische Couponeinlösnng. Wien,

29. Sept. (Eig. Drahtbericht) Der „Wiener Ztg." zufolge ist
die Staatsschuldenkasse angewiesen worden, auch die Vor¬
einlösung der am 1. Oktober fälligen Coupons der 4%proz.
Silberrente, der Prioritätsobligationen vom 1, Juli 1891, der
Kaiser-Ferdmand-Nordbahn, der 4proz. Silber-Prioritäts-
obligalionen vom 10. November 1885 und der österreichischen
Nordwestbahn ohne Abnahme von Escomptzinsen vorzu¬nehmen.

W. T.-B. Das österreichische Moratorium. Wien,
30. Sept. Eine kaiserliche Verordnung, die heute im Reichs¬
gesetzblatt der „Wiener Zeitung“ veröffentlicht wird, läßt
eine Verlängerung der Stundung  ein treten, welche
den vor dem 1. August entstandenen privatrechtlichen
Geldforderungen  gewährt worden ist. Die Stundung
erstreckt sich nicht mehr auf die ganze Forderung ; ein
Viertel der Forderung, mindestens 100 Kronen samt den
Zinsen der ganzen Forderung und den Nebengebühren sind
von der Stundung ausgenommen und zu bezahlen. Schuldnern,
die außerstande sind, ein Viertel der Forderung zu bezahlen,
gewährt die in dem Entwürfe vorgesehene richterliche Stun¬
dung Schutz gegen unbillige Härten. Als Zahlunigstag bei
Forderungen, die bis zum 30. September gestundet waren, gilt
der 14. Oktober. Bei Forderungen, deren Stundung im Oktober
oder November erlischt, der auf den Ablauf der Stundungs¬
frist folgende Tag. Der Restbetrag von drei Vierteln wird
61 Tage gestundet. Aus der Stundung sind unter anderem
ausgenommen Forderungen aus Pfanddarlehen der Pfand¬
anstalten und gewerblichen Pfandleiher ; das Pfandstück darf
aber nicht vor sechs Monaten nach dem ursprünglichen Ver¬
fallstag verkauft werden- Für Gebiete, die zum unmittelbaren
Kriegsschauplatz geworden sind, wird eine weitere Ausnahme
vorgeselien, indem das Gericht ohne Unterschied Stundung ge¬
währen und die Beitreibung aufschieben kann.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Chemische Fabrik Hönningen vorm. Kessing.

Werk, Reinickendorf, R. Seidel, A.-G. Berlin,  29 . Sept
(Eig. Drahtbericht) Wie uns mitgeteilt wird, hat der Betrieb
in dem Ende Juni beendeten Geschäftsjahr recht befriedigend
gearbeitet. Wenn man trotzdem eine etwas geringere Divi¬
dende als im Vorjahre ins Auge faßt, so liegt das an der durch
die kriegerischen Ereignisse gebotenen Vorsicht, hei der Auf¬
nahme der Debitoren, der Bestände und des Absatzrückganges
in chemischen Prodhkten. Die Abschlußsitzung findet lm
November statt.

* Liqnidationsantrag bei den Kaliwerken Sarstedt. Die
Verwaltung beruft eine außerordentliche Generalversammlung
ein, die über die seit längerer Zeit beabsichtigte Auflösung
der Gesellschaft sowie über die Art der Liquidation und die
Bestehung eines Liquidators Beschluß fassen soll.

Verkehrswesen.
* Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft, Dannsladl. In der

am Samstag stattgefundenen Hauptversammlung teilte der Vor¬
sitzende mit, daß Hermann Bachstein (Berlin) auf eine Wieder¬
wahl verzichtet hat, weiter, daß Landrat von Eynern in Essen
sein Amt niedergelegt habe. Auf Vorschlag des Vorsitzenden,
wurden die ausscheidenden Mitglieder, Oberbürgermeister
Holle (Essen ) und Geh. Baurat G i 11h a u s e n (Essen),
wiedergewählt, neugewählt aber Dr. Brandt (Essen ) und
Gutsbesitzer Johannes Terboven (Frillendorf , Kreis Essen)

Versicherungswesen.
* Englische Versicherungs-Gesellschaften In Deutschland.

Die A 1b i n g i a , Hamburg-Düsseldorfer-Versicherungs-A- G.,
hat die Verbindlichkeiten der Royal Exchange of Assurance,
und die Hansa,  Allgemeine Versicherungs-A.-G. in Hamburg,
die Haftung für die Verbindlichkeiten der englischen Gesell¬
schaft Liverpool London and Globe übernommen.

Marktberichte.
W. T.-B. Die Eduard Dings, Schuhfabrik, A.-G., Erfurt,

verteilt aus dem Reingewinn von 665 356 M. eine Dividende
von 4 Proz. und verwendet 385 000 M. wegen des Krieges zu
Abschreibungen.

* Nene Zufuhr von billigen Seefischen. Hamburg,
28. Sept. Die Zufuhr von Seelischen, die durch den Krieg
lange Zeit völlig lahmgelegt war und später nur mit großen
Schwierigkeiten wieder aufgenommen werden konnte, ist jetzt
nahezu wieder in normale -Gleise  gelenkt worden, so
daß es der Hamburger Fischereidirektion bereits wieder mög¬
lich ist, die von ihr eingerichteten Verkaufsstellen von billigen
Seefischen mit größeren Mengen dieses Nahrungsmittels zu
versorgen. Die Preise schwanken zwischen 21 und 30 Pf. für
das Pfund und sollen bis zum 1. November nicht ahgeändert
werden- Wie die Fischereidirektion mitteilt, bestehen keine
Schwierigkeiten, die Zufuhren noch weiter zu verstärken. Bet
den jetzigen günstigen Fernverbindungen mit dem Inland
ist daher zu hoffen, daß auch dort in absehbarer Zeit wieder
Seefische zu billigen Preisen  zu haben
werden.

Die Morgen-Ausgabe umfafjt 8 Seiten
_ und btc Berlngsbrilage „Der Roman".
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Haupttchriflleitcr: A. Hegc11)or ft.
Verantwortlich füt die innere Politik und „Setzte Dralitberichie" : A. H e ge rtz r i-ft.
für die auswärtige Politik : Di . phii . ®. Echei lenbergi !nr den Un er-
balmngsteil - « t>. Raueadorf;  für Nachrichten ans Wiesbaden und den dach,
barbezirkeni I . SB.: H. Diefenbach; für „GerichlsEl " : H. Diefenbach;
für „Sn °rt und Luslsahrt" : I . V.; C. Losacker;  für ..VermichteS" und den
„Briefkasten" ; C. Losacker. für  den Handelsteil; W. Etz- für die Anzeigen

und Reklamen: H Dornauf;  lämttich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. E chelIenberg ;chen Hof Buchdrnckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schristleiiung; 12 bis1Uhr; in der xolüifchen Abteilung
von 10 bis ll Uhr.

(Privat -Sammlung ).
^Abrechnung liegt zur öffentlichen Einsicht

^ab am Tagblatt-L-chalter auf.

^eug Hamburgische BSrsen-Hane.

bedeutendste Zeitung Nerdwestdeutschtands
u,,ä Informationsquelle ersten Ranges

für

Politik, Handel, Finanzwesen,
Industrie und Schiffahrt

•nfolge seiner Verbreitung ausschliesslicn in den
Finanz -, Handels- und Industriekreisen

^ auch beim kaufkräftigsten Privatpubiikum
ls* der HamburgischeCsrrespondent auch ein

‘"irks{onnt wirksames Insertionsorgan,
. Bezugspreise:

Us gabe A (mit grosser Schiffahrtszeitung)
. Jt 12.— viertel]ähr lieb
Hus gabe B

Jt 7.— vierteljährlich
bei ledern deutschen Postamt

®e'de Ausgaben erscheinen wochentags t mal.
0rE<u»s u. nachmittags . Sonntags nur morgens

^■“o&enammern, Anzeigen-Entwürfe und
Preisoflerten kostenfrei durch

l̂e  Expedition, Hamburg, Aiterwall 76.

MkJtohm Luisenbirnen I Gute Latwerg- u. Kochbirnen zu 3,
Straße 116. Uit . 5 Pf . zu h. Schwalbacher Str . 41.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf das demnächst

beginnende neue Vierteljahr werden
die Hauseigentümer , Hausverwalter
°̂ er Pachter gebeten, sofern, sie aufihre Kasten die
Reinigung der Sand - u. Fettfänge

ihrer Grundstücke durch das Kanal-
bauamt ausfuhren lassen wollen,
die hierzu erforderlichen schriftlichen
oder mündlichen Anmeldungen im
Verwaltungs - Gebäude Dotzheimer
Straße 1, Zimmer 23, schon jetzt
zu veranlaßen damit die Aufnahme
und Kostenfeststellnng rechtzeitig er-

d-mn .sum 1. Oktober
d. F . Mit den Reinigungen begonnen
werden kann, die Grundstücke,
£>.Pr bte SftemtaurtQ der Sinkstoff-Be-
halter bereits durch das Kanalban-

^ öt 'r G't eine Anmeldungnicht mehr erforderlich.
Städtisches Kanalbauamt.

Unter fachmännischer Behandlung
werden Herren - und Damen -Pelz-
mantel zu sehr maß. Preisen einge-futtert , sowie

W Pelze
jeber Art umgearbeitet , repariert , ge-
reinigt u. ^ frisch gefüttert . Witwe
& S tl rn ' 2Ack>elsb. 28, Mtb. 1. Auf
Wunsch w. die Sachen im H. abgeh.

lu îu reichhaltiges Lager in
ioD.  psffnituQgelnElt̂iinöcu,
Tonne Einzelmöbel zu bedeutend
berabgesetztenPreisen . Anton Maurer,
Möbel geschäft, Bleidü tro ße 34.
, drima LÄ-Pf .-Ziqarre
1«» Stück 7 Mark.
Nah. JRoscnau . Wilhelmstr. 28. 1478
Billige Zwetschlm Aepfel, Birnen?Graben,traße 6. Lade»

Einige Bäume mit Birnen
zu verlaufen . Näheres bei Vahlert,
Orameni tratze 37. Gar teni, i.
^ Bestellungen auf schönes
«eitzkrant gtv. 2,50,
Mehrabn . billiger , nimmt entgegen
L. Cronauer , Albrechtstr. 34, Laden.

Tages-Veranstaltungen
KSnigltchrd Scha«fpr?te

Mittwoch, 80. September.
208. Vorstellung.
Neu einstudiert.

Minna von Karnhelm.
Lustspiel in 5 Akten von G. E. Lessing.
Major von Tellheim, ver¬

abschiedet . Herr Everth
Minna v. Barnhelm Fr . Bayrhammer
Graf von Bntchsall, ihr

Oheim . Herr Rodius
Franziska.ihrMädchen Fr .Doppelbauer
Just , Reitknecht des Majors Herr Legal
Paul Werner, gewesener Wachtmeister
des Majors . Herr Zollin
Der Wirt . Herr Andriano
Eine Dame in Trauer Frl . Eichelsheim
Rieeant dela Marliniere Herr Ehrens
Ein Feldjäger . Herr Spieß
Ein Diener des Fräulein
von Barnhelm . . . . Herr Denßen

Ein Kellner. Diener.
Die Szene ist abwechselnd in dem
Saale eines Wirtshauses und einem

daranstoßenden Zimmer.
Nach dem 2. Akte tritt eine Pause

von 12 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9% Uhr.

Krstdrirr-Theater.
Mittwoch, 30. September.

Kleine Preise . Kleine Preise.
Bolks-Borstellung.

Uäter und Söhne.
Vaterländisches Schauspiel in 4 Akten

von Ernst von Wildenbruch.
Personen.

von Ingersleben Oberst u. Komman¬
dant von Küstrin. . Reinhold Hager
Frau v. Ingersleben . Frida Saldern
Adelheid, seine Nichte . Else Hermann
Ferdinand sein Sohn , Leutnant , Offizier
der Küstriner Garnison Rudolf Bartak
v. Weyherr, Oberst, Offizier der Küst¬
riner Garnison . Max Deutschländer
von Manteuffel, Oberst, Offizier der
Küstriner Garnison . . Alduin Unger

Boumann, Oberst, Offizier der Küst
riner Garnison . Hans Hellmut Zerlett
Thynkel, Leutnant , Offizier der Küst¬
riner Garnison . . . Hermann Hom
Wille, Leutnant , Offizier der Küstrine
Garnison . Friedrich Beugx
General Gudin, Französischer
Offizier . Willy Ziegler
Oberst Gautier, französischer
Offizier . Nicolaus Bauer
Hauptmann Delacour, französischer
Offizier . Arthur Drey
Lepetit, Sekretär des französischen
Gouvernements . . . . Willy Schäfer
Valentin Bergmann , früher Dorf¬
schullehrer . . Rud. Miltner-Schönau
Heinrich, sein Sohn . Herm.Resselträger
Riekebusch, Kalfaktor . W. Schiveisguth
Ein Ordonnanz-Offizier Georg Bierbach
Preußische Offiziere, französische Offi¬
ziere, preußische Soldaten , Bürger u. a.
Zeit und Ort : Die beiden ersten Akte
in der Nacht vom letzten Oktober zum
ersten November 1806 in und um
Küstrin, diebeiden letzten 1813 in Berlin.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 1/28 Uhr. Ende nach1/210 Uhr.
Kurhaus zu Wiesbaden.

Mittwoch , den 30. September.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer , städt.
Kurkapellmeister.

Programme in der gestrigen Abend-A.

Reicfcshallen.
Stiftstratze 18. * Telephon 1808.

Jeden Tag:
Große Spezialitäten-

Worstessung.
Rur erste deutsche Künstler.

^Dezentes Familien - Programm.
Einwohner Wiesbadens unterlkützt die

brotlos gewordenen Künstler.
Anfang 8-/- Uhr. Sonntags 4l/2 Uhr.

Billiger Eintritt.
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Arbeitsmartt der Wiesbadener Tagblattr.
Lsksle « »zrige» im .Arbeitemarkt" kosten in «inheitlich-r Sabform 15 Pfg ., in davon abweichenderSatzauSführung2V Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Big. die1

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

, VraveS Lehrmädchent Nicht. Lrikotageiri, Strumpfwarrn,churzenrabrik Au,g. Scherf, Bleich-
jttLtze 15. _ B 17188

Gewerbliches Personal.

, r Fleißiges Dienstmädchen
gesucht P arkwea 4,  Part.

Braves fleißiges Alleinmädchen,
das schon etwas lochen kann, zum
1. 10. oder 15. 10. in Haushalt von
2 Personen gesucht (scfiefjy.rftr. 3, P.

leih. saub. Mädchen per 1. Oktober
: Rheinstraße 106, 1. Etage.

Tüchtiges saub. Alleinmädchen
Law. kochen kann, am l. vom Lande,

gesucht Albrechtstraße 22, 1.
Fleißiges Mädchen

für Küche u. Hausarbeit sofort gesucht
Goethestra ße 17. Part.

Aeltere Person
für nachmittags 3—7 Uhr
gesucht Hermannstrabe 3, 2 rechts.
Junges Mädchen von 8—12 u. 1—3
sofort gesucht Nikolasstrabe 20, 3.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Kräft . Junge in die Lehre gesucht
Scharnhorststraße 3, Geflügelhcmdl.

Elektro-Montcur , durchaus selb stunde
gesucht. C. Gasteier.

Schneider auf Militürarbeit
sofort gesu cht Walrcnnstraße 2, Part.
Schuhmacher, >». Repar . mitmacht,

gesucht Karlftraße 2._
Kräft . Lehrjunge gegen Berg. ges.

Scharuhorststraße 3, Geflügelhcmdl.
Gewandt . Bursche z. Obstpsl. gef.

Kaiser-Wilhelm-Str . 6, S onnen berg.
Jung . Manns Alter 17—20 I .,

" " " ' " ' ht Kosofort als Hausbursche gesucht Kan-
tine II , 80er, S chier sterner Straße.

Hausbursche
gesucht Bertranrstraße 4, Partt

Ordentlicher Hausbursche,
gute Zermn., 2—3 Tage in der Woche
gesucht. Vorstell. 2—3 Uhr, Mittwoch.
Threß . Wellritzstraße 27, Lichen.

Junge unabhängige jü
im Kochen und allen v" A,
bewandert, sucht StellunS zjs
oder tagsüber . Nähere? «^
Ka iserstra ße 40, 3 St . b'

Junge Frau sucht Bei°>°A
gleich wel cher Art. Blm eU-MWeibliche Personen.

Gewerbliches Personal. S . Mädchen sucht W,
Aeltere verfette Köchin,

welche auch Hausarbeit übernimmt,
sucht passende Stellung zum 1. oder
15. Oktober. Offerten unter E. G.,
Friedrichstraße^ 28. _
Äeltercs eins. Mädchen sucht Stelle

fjen sucht °
vorm. 2 Std. Üiiehlstrabê >

Vermittlerin , S chwalba cher Str . 33.
Zwei Mädchen

suchen Stellung für Küche u. HauStn kleinerem besseren Haushalt . Zu
erfragen von morgens 10 Uhr aberfragen von morgens 10 Uhr
Steingaffe 31, Hinterhaus Parterre.

Tücht. Alleinmädchen aus 1. Okt.
gesucht Seerobenstraß e 31, 1 rechts.

Weibliche Personen.
Kanfmännisches Personal.

Sckreibfrijttleür,
flott stenograph., intelligent , mit
Maschine, aeiuckil von Kuroait kürMaschine, gesucht von Kurgast für
I —2 Stunden täglich zur Korrespon¬
denz-Erledigung . Offerten u. M. 728
an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Gesucht bei gutem Lohn tüchtiges
OauSmätzchesr.

Nur solche mit guten Zengniffen
wollen sich melden zwischen 0 u. 11
«• 2 u. 5 Uhr

Einfaches tüchtiges Mädchen,
welches kinderlieb ist, gesucht Riehl-
straße 22. P . Näh. Rheinstr. 80, P.

Frau Dr ., Marckwort, vom 8. Okt.
an wieder in Wiesbaden, Kapellen¬
straße 19, wohnhaft, sucht für die
Dauer gut empfohlene Monatsfrau
durchschnittlich für 3—4 Stunden
täglich. Schriftliche Angebote nach
Langenschwalbach, Billa Rhenana.

Stellen Mnqeb ote

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

mmn Mitm
zum Biegen von Winkeleiscn sofort
gesucht.

Maschinenfabrik Wiesbaden.
G. m. b. H.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Jg . geb. Frau (aus Frankreich aus
gewiesen), welche lange Jahre als Er
zieherin u. Sprachlehrerin tätig war,
kinderl. und in der Wirtschaft erfahr,
ist, sucht Stell . Off . u. Z, 3837 an
D. Frenz , G. m. b. H., Mainz . U40
Jung . geh. Mätzchen,
evg., aus besserer Fam ., heiter und
liebenswürdig , Klavierspiel., längere
Zeit das Pensionat besucht, im Haus¬
halt , sowie im Koche« und Nähen er¬
fahren , w. Stell , bei alleinstehender
Dame oder in sonst ruhig. Hanse.

728 an den Tagbl .-Berl.Off, u.
Gut empfahl. Mädchen

sucht Stell , zur selbständig. Führung
eines Haushalts oder als Stütze.
Off. u. I . 728 an den Tagbl .-Verlag.

Alleinstehende Frau,
welche lange Jahre als Haushälterin
in Hotel tätig , sucht ähnliche Stell,
oder sonstigen Vertrauensposten.
Näh. zu erfrag , im Tagbl .-Verl . 0b

Fräulein sucht Stellung
in kl. Haushalt od. bei einz. Dame.
Off. u . E. 729 an den Tagbl .-Verlag.

Jung . Mädchen, w. das Nähen erl.
hat, sucht Stelle bei Kind, in bess. H.
Adresse zu erfrag . Tagbl .-Verl. Qe

Bessere Witwe,
tüchtig im Haushalt , in Handarbeiten
u. schriftl. Arbeiten erfahren , sucht

~ ' -. . Df' 'paffende Beschäftigung. Offerten u.
W. 114 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr. 19.

Geb . Beamtenwitwe,
tüchtige Hausfrau , sucht, ohne Ver¬
gütung , paffenden Wirkungskreis.
Angeb, u. D. 729 an d. Tagbl.-Berl.

Fräulein
sucht Stellung bei Dame oder Herrn.
Gut koche». Angebote unter M. 729
an den Tagbl.-Berlag.

Männliche PeriHKanfmännisches

38 . U «. WÄ.
Bankfach „ lernt , selbst.
Auslandpraxis , großzü»-
wohnt, sucht Stellung . rU
O. 727 an den Tagbl^ »5>

Routinierter ®,?ujÄ |,i
Mitte 40« , sucht BurE §,
allen Büroarbeiten,
r "r — >g vertraut.

Junger Mann , 27 Al
zurück, sucht irgendweicvc e-
Gute Zeugnisse. Offerten
an den Tagbl .-Verlag. ,

Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts
Lokale Anzeigen im »Wohnung?-Anzeig« " kosten 80 Pfg., auswärttgs Anzeigen 30 Pfg. die Zeile. — Wohnung»»Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe

1 Zimmer.
Bleichstr. 31, Hth., 1 Zim, Küche u.

Kammer,_ Näh. Rheinstr . 107, P .
Kleiststraße 8 l -Zim.-Wohn. zu vm.

T '-T “ ” —2 Zimmer.
Hellmundstraße 13, Bdh, Msd.. 2 Z.

u. Küche zu vermieten. B 15844Küche zu ver
Kell« stratze 2-Z.-

"äh . Gneisena'
Z.-W'. billig zu verm.

Näh. Gneisenaustraße 15̂ Bi7050
Wägemannftr . 21, neu Herst Mcms.-

Wohn., 2—3 Zun . bill. Näh. Hof.
3 Zimmer,

Hellmnndstr. 4 schöne 8-Zim.-Wvhn.
mit Zubeh. weg. Stcrbefall sos. od.
1. J an. Lu vm. Näh. Laden. 2667

FWrstraße 44,.Hth„ 3-Zim.-Wohn. zu
verm. Näh. Rheinstraße 107, P.

5 Zimnier.
Goethestr. 23,1 , 6 Z. m. Zb., s. o. 1. 10

Läden und Geschäftsräume.
Grabcnstr . 20 Heller Laden, mit oder

ohne Wohnung per sofort zu verm.
Möblierte Wohnungen.

Wohn., 4 Zim., Küche,' möbl. od. un¬
möbl. Wh . im Tagbl .-Verlag . Oi

Möblierte Zimmer , Mansarden usr
Adel Heid str. 21, Gth. 3 l., m. Z. sos.
Albrech tstr. 14. Fs»., ar . ich. m7Zstsest
Albrechtstr. 21 mbl. Z.» 1-  2 Beiten.
Albrechtstraße 23, 2, gut möbliertes
. Zim mer  sofo rt zu vermieten._
Am Römertör 3, 1. g- TäMl .. m. Z.
Bertramstraße 4, 3, gut möbl. Zi nn
Bertram straße 12, 1 l., m. Zim. bill.
Be rtram str. 12, 2 t , m.  Z ., 1 o. 2 B.
Bi smar ckring 15, 2 r., Z . m. o. o. P '.
Bismar ckrin g 22, 3 r ., sch7 mbl. ZI b.
Bismarckr. 42, 2 l7. "mbl. ZI u. Mcms.
Bleichstr . 13, 2 L, Z., 1—2 BI, u. Ms.
Bleichstraße 21, 1, schön möbl. Zim.,
^mitLn ^ohne Pension bi llig zu^ vm.
Bleichstr. 28,  2 r ., sep. m. Z. s. ü7Ms.
Bleichstraßc 29, 3 r., mobb Zim. frei.
Bleichstr. 30, 1 l., schstm. Z., ^ 2 B^
Bleichstraße 32, 1, möbl.̂ Zim ., separ.,

mit Pension , auf  gleich od. 1. Okt.
Bleichstr. 34, 1 r. sch, m. Erkerz. s.
Blücherstraße 24, 1, möbl. Mm . zu v.
Dotzheiiner S tr . 39, P „ g. m. Zim.
Dotzheimer Straße 57, 1, 1—2 Zim.,möbl. oder unmöbl., zu vermieten.
Eleonorenstr . 3. 2 l-, srblTmH s. b.
Goethestr7 l872Zr ., gutmsepZZim.
Grabenstr . 2, 3, frdl. möbl. Zrm. mit
^Auter ^ Pension 65 Mk-, ev. wüchentl.
Häfnerg . 16, 3, sch. m7Z ., mtlllöM.
Hellmnndstr. 17, 2 T , m. Z.. 15 Mk.
Hellmnnd str. 29, 1, möbl. Alans.
Hcll!i>uildstr, 40, 1 r., mbl. Z., 17  M.
Hellnlundstr. 49,"2 l., m. Z„ 1 o. 2 B.

Karistraße 1, Part ., schön möbl. Zim.
lstriKarlstraße 2 möbl. einfi' Zim. zu vm

Karl str. 8, 2 r., mbl. Zun ., z. 1. Okü
Karlstr . 24, 2, saub. m. Z-, 1—2 B.
Kirckigasse 38, 1, möbl. Zim. zu verm.
Luisenstraße 5, 2 r „ 2 schön m. Zim.
Luisenstr. 43, 3, sch. m. Z., a. sep., b
^ 6t 'Mauergasse 14, 1 r., gut möbl. Zim.

mit Pension billig zu  vermiet en.
Mor itz straße 22, 2, möbl. Zimm er.
Moritzstr. 32, H. P . I., m. Z., i—2
Moritzstraße 39, H. 1 l., schönes möbl.

" )t.  per Woche.Zimmer frei, 3.50 Mi.
Nerostraße 11, 3,  srA . m6B t7~~Manf.
Oraulenstr . 3. 2, möbl. Z., sep. Eing.
Orauien str. 16, 1, schön möbll Zim.
Oranicnstr . 22 f. m. Z. Näh. Laden
Oranicnstraße 29, 1, möbl. Zimmer.
Oranicnstr . 29, 1, 1 mobl. Zim. z. v.
Rheinstr . ,33, Sckivpcr, :n!ü7 Z., 18 M.
Röderstr. 24, P ., möbl. Stübchen mit

Koch oken yn vermiet en.
Rödersträß e 35, 8 l.T̂ obl. Z. b.,
Saa lgasse 8 m. Z. m. o. o. Pens , bill.

" " — >l. mbl. ZiScharnhörststr . 44. 3 l.. frdl. mbl. £.
Schill ervlatz 4, 2, saub. mbl. McmsTb.
S chnKerg 15, Gth 2 l.. schon mbl. Ẑ bill
Schwalb. Str . 47, 2 l., eleg. 'mbl. sep.

Ball .- u. S chlaf zim. nn  od . o. P . b.
Sedänpl atz 3, 3 r., gut möbl. Zim.
Weilstraße 8, P ., sch, möbl. Zi mmerl
Weilstraße 23 sch ön möbl. Z zu vm.
Wellritz straße 3, 2, gut möbl. Zim.
Wellritzstraßc 4 möbl. Zim. zu verm,.
WellritzstrZ 14, 1,̂ Zim. mit 2 Betten,144. L.'r , Xf 4414. lil Ul & r

voche 3 Mi ., zu verm.

Wellritzstraße 37, Mtb . 2, möbl. Zim.
Wellritzstraße 50 r„ m. Z., 1—2 B.
Wellritzstr. 51, 3 r., g ut mbll ZtmTb.
Westendstr. 1, 1 l., s ch, m. Blk.-Z^
Wcsten dstrTl , 1 L  schTmTZ ., 15  Mk.
Wcftcubitr. 18, 2, gut mbll Blaus , bill.
Wörthstraße 14, 1, möbl. Zim. se par.
Frenndl . möbl. Zim. mit oder ohne

Frühstück zu billigem Preis abzug.
Linke, Drudenstra ße 10, 1 S t._

Schön möbl. Zim. 15 Mk. per Mvn.
Näh. Lang, Schll'lbe rg 27,  1 ^ _ _

Frdl . m. Zim., evt. W.- u. Schlafzim.
_Näh . Seerob enstr aße 4, 1 re chts.
2 Geschäftsdamen finden gr. schönes

Zim. m. preisw . Pens , ut gut. H.
_u . Lage. Adr, im Tagbl.-Berl . 0«

Nett möbliertes großes Zimmer
in feinem ruhigen Hause zu vergeh.

Preis inkl. Frühstück, elektr. Licht,
Beheiz, mon 60 Mk. 3—4 nachm.
Näheres im Togbl.-Berlag . Og
Leere Zimmer , Mansarden usw.

Adolfstr. 1» 3 l„ lee res Zim. zu ve rm.
Bismarckring 32, 3, Fsp., l. ob. mbl.
Grabenstr . 20 l.  Z im.. sep.  E „ p. sos.
Lang gasse 4, P ., l. Zinn Näh. 2 St.
Moritzstraße 22, 2, leere Maus , zum

Möbeleinstellen  z u vermieten._
Moritzstr. 33, P .. schöne heizb. Mans.,

leer oder möbl., sofort zu ver m.
Sitnvaibaitzer Straße 42, 2 l , schönes

leeres Zimmer an Da me zu verm.
Steina . 12, 1, gr. I.~B. z. Einst, v. M.
Wörthstr. 5, 2 I., gr. Zim. z. Möbel-

eiustell. Anzus. zw. 11 u. 12 Uhr.

Alleinsteh. Dame .
chön. Wohn., 3 3int . w,
Abschluß, Gas u. elekî j.
mter L. 728 an_ b&L£ ra,

4^ 5-Zim" WoN7s '' beß
event. mit Dtiettiackchiv' 0eutuu. um r
Ehepaar sofort gesucor-
H. 729 an den Ta gbls^ ?», ,

Acltcrcö Elffp".,, ^
sucht Wohn- u. SÄÄsebl '/sLage, mit Beköst. ,
u. verlangt . Angebote u J
an den Tagbl^ VerlaS-̂ M 1

Heizbare möbl- Atoder ernsach. Zrm. .öl
Familie . Offerten " g
Schulberg 15, J

Besserer HLchÄ
s. nur Schlafstelle rw *
Off . u. Z. 728 an .den̂ „fi. f

Große Mansarde ,fl i
»um Einstell, von
Rhein - und Oranienitr «t .z,t ,

tt . 728 an ien  S «f jl< >
Leere trock. Werkst.

von Büromobiliar ^>vr
u. Z. 727 an den TE

Z-

2 Zimmer.

Steingaffe 25 schöne2-Z.-Wohn. z. v.

4 Zimmer.

. . , .: ;

Albrechtftratze 24 , 1,
4 große Zimm« , Kücke, 2 Keller,

2 Mans ., Balkon, 775—800 Mk.,
auf 1. Oktober zu vermieten. Näh.
daselbst im Laden.

5 Zimmer.

Vorderes Nerotal
5-Zimmcr-Wohnung nebst Zubehör

per sofort oder später zu vermiet.5 - - - - - -Rah. Franz -Abt-Straße 3, 1 St.

Lade«,
geräumig , hell, mit Zw.-Geschoß. zu

Lagerzwecken, Fricdrichstraße 46.
ab 1. Avril zu vermieten. Näh. bei
Wolff-Lang, Luisenstraße 23. 2432

Möblierte Wohnungen.SEleg möbl. Pillen u . Etagen»
wohng. in feinen Lagen zu
vermieten . Off. u. 8 . 729
an den Tagbl »Verlag.

z
Möblierte Zimmer . • -nrsgrden «im

Dambachtal 1, 1, gut möbl. Zim. mit
u. ohne Pension» Kocha clegenbeit.

Geisbergstr . 29, 1, 3 gut ' möbl. Zim.,
einz. ob.; als Wohn., ev. m. Kültze.

Kaiser-Friedrich-Ring 18, Part ., gr.
schön mö bl. Zimmer zu verm iet.

Kirchgaffe 23, 3, schön möbl. Zimmer
mit Heizung zu vermieten,

Moritzstraße 7, Gartenh . 1 r., fein
möbl. Zimmer billig zu vermieten.

Walkmiihlstraße 20, 1, in schöner
ruhiger Lage behaglich m. Wohn-
u. Schlafzim zu v., Sonnenseite.

In gut. Hause frdl. möbl. Erkerzim.
zu verm. Alleinmiet. Tel.-Benutz.
~ Kaserne, Hallg art er Str . 6, 2.

Frenndl . u. sauber möbl. Zimmer in
gutem Hanse zu vm. Auf Wunsch
Klavier. Jah nstra ße 32, Part.

In war . Lage ist ein großes
m "tuoües UM  ntööL Jim,
zn mäß. Preis zu verm. bei einz.
Dame , auch Benutzung der Küche.

...KaiM -Medrich -Ring 12, 2 St.
löbl. W.- u. Schlafz., evt. a. einz.,
zu verm. Mauritiusstraße 14,1 St.

Gut möbl. Zim. mit gut. Pens. prw.
zu v. M. Christians , Rheinstr. 62.

3 sch. Zim., möbl. oder unmöbl., auch
einz., billig zu v. Taunusstr . 36, 1.

WWWlW

Mllii \m  Alleikbmchiie»
tuet lodprtcra,

in Wiesbaden od. Umgkbnng,
per sofort auf 1 Jahr zum Preise
von 3099 Mk. zu mieten gesucht. Off.
u. F. 729 an den Tagbl.-Verlag.

Mm « gkVM wge
oder Villa, mit Zentralheizung , Gas,
Elektr., Bad, 6—7 geräumige Zim.,
nur in sonniger Lage, gesucht, falls
für ganz niedrigen den Zeiten ange-
meffencn Mietzins bis nach FriebenS-
schluß. Offert , nur mit Preis unter
P . 725 an den Tagbl.-Verlag.

Gesucht 3 möbl. Schlafzimmer,
°-St ?ck. Zentralheiz.B-ebrich,

Karlstr . 37, 3 r., t«;
wöchentl. 12 E, - n -

1—2 leere
für mein Bureau ELfftnOtto Engel, Adeln

Billa
Nerotal 5, nahe JK
Wald, feines "cniüttz.,., i '/j
der

Pricho»
; ->»«-» m, ln,Hf &'KAngenehmes d><

Preis von 25

findet in „sattln . „el>-» st
iÄ . 7.(R»nfidtt. OnertenPension. Osserten
dcn Tagbl.-Berlall-
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t  U. s;xr - wer Pferde.
F ^ fcn *S'..„für Rollfuhrwerk zuNäheres zu erfragen im

S^ -^ url ag. _ Nu
fSLbetfäirf* Laufpferd
4 ärankonstraße 15.
>C ?' Rolle «ragoBi 'n auH... Wagen zu verk.

—■fc-jjj ) an den Tagbl .-Berl.
Ku „ Nuss. Windspiel,
»Weloin wachsam, verkäuflich
WiHWwße^ 58, Eing ang.
k« ' ? in gearb. eleg. Modell-
S iä|tocrri11,0i1' . Mcke Sach., dunkelül.
Nlbss, der Damenscchieider zum
^Postenpreise von 37 Mk. pro

I&Js. f\ ^ rk. Ang. per Karte unter
» !Voftlagernd, _B 17187
litaue ® Kostüm, Größe 42—44,
Leider Dill, zu vk. Damen-
l̂^ ^ ^ - virschgraiien 14._ _

Î Lsil be“ {8e«a:nctc' . n' ihtl. Siü,,
^sr ^ LHixo mburgstr . 5, Hp. i.
J»ä X ““- Offizier -Waffenrock

iHVg^ Rheinstraße 109,-. . . .  3 St.
^derk M̂ ^ -kAusrüstüng billig
KeG^ UÄLdstraß e 101,  Part ^ ,
Wen big ^ hr- Jungen u. Mädchen-
. WLr ^ -^Lllh eimer St r . 6, Zahn.
Kellen ? o^ chunge u. Portieren
Fiche, K. -o^ÜLhor, Teppiche, Läufer,
tẑ ofen | i- ieuerf . Geldschrank,m zwer große

'ronleuchter,
‘ ’ Bilder,

Megel LMence, zwer g
M Stû Z u. elektr. Kronleuc
Äsrat, -HÄr, Vasen, viele Bilder,

Ä sofM ^ weihe, Luxustischchen
%ff clAKi (! zu verk. Händler
• A!°nî ^ '"raße 6, Part ._
^Jübete”l’!le' Violine, Klarinette,
Jefit -Jajied . Jahnst raße  34, 1 r.
Me .' Kf 'dorsÄr.. Kom.. Tische,
'CVitS’ 6®1 u >w. sehr billrg zu
Ä5ff 1®tes6L §2Jad _ _
%n . b' ^ teil , mit Kristallglas.
« llch»r.^- bfll̂ Lu isenstraße 17
ii5l'ä obf/ •• Laden-Einrichtung,

yspffi
, £ § &_
A ... ®c6r. Nähmaschine

LÜf**- Nerostraße 15, 3.

0Ur,ry.n8v au verk., ebenso ein
i »°ch -ll .Rheing-au er Str . ll , L.
^Lerk Niihmasch. sofort billig

^ rißrnfje 5, Gib. Part . I

Küsertarren u. -Geschirr
zu verk. Bahnh ofstraße 1, 1, 9—1.

Kleiner Herd für 6 Mk.
zu verk. Röd erstraße 19._ _
2 Herde, Nähmasch., Flaschenschr.,

Fahnenschild. Rhe in g. Str . 14, P . l.
Gebrauchte Regulicr -Oefen

zu verk. Karlstraße 28, Part.
Händler -Verkäufe.

1. Piano , Waschk., 3 Tische, Nachtt.,
gr. Flurtoil ., mehr. Deckbett, u. Kiff.
billig  Hellmun dstr aße 26,  1 . Stock._

2 herrschaftl. Herren -Zimmer
weit unter Preis abzugeben Möbel¬
lager Blücherplatz 3/4.  B17009

Mk. 400 Mahag.-Schtafzimmer,
innen u. außen echt Mahag ., natur¬
poliert, reiche Schnitzerei, Messing-
vergl., gr. 3tür . Spiegclschr., Wasch-
toiletie mit hoh. Marmorrückw., zwei
Nnchtsch. mit Marin ., 2 Bettstellen,
Stühle und Handtuchhalter. B17007
_Möbellaa er Blücherplatz  3/4 ._
Eine Schläfzimmer -Einr ., 1 Küche,
Eich.-Schreibtisch, Flurioilctte , mod.
Wanduhr bill. Jahnstratze 34, 1 r.

Verschied. Betten 20—40 Mk.,
8 versch. Kleiderschr. 12—22, Waschk.,
Tr .-Spicgel . Eichen-Büfett , einzelne
Matratz ., Küchenschr.. Schreibsekret.,
Vertiko, Kommode, Stühle , Spiegel
billig Frankenstraße 8, 1, Schorndorf.

Bettstelle mit Sprungr . 8, Bcttst.
mit Sprungr . u. Matr . 15, Deckb. 6,
10 Mk., Kissen 1, Sofa 10, Waschk.
8 u. 12, Diw . 35, Spien . 3, Kleider-
schrant 10, Vertiko 35, Tische 3 Mk.
„sw. Walramstraße 17, 1. B 17186

Moderne Küchen-Einrichtungen
in allen Preislagen , nur eigene
Anfertigung . Möbelschrein. H. Veite.
Göbenstr aße 3. B17044

Küchen-Einrichtungen,
zwei zurückgesetzte herrschaftl,che.
weit unter Preis abzugeben Mobel-
laaer Blücherpla tz 3/4 . B 1<006

Glasschränke, Sofas, , Sessel,,
antike Schreibmöbel, Kleiderschraüke,
Raritäten zu verk. Adolsstva ße 7.
Fast neue Singer -Nähm., versenkbar,
billig abzugeben Frankenstraße 3, 1.

Gr . Partie Oefen u. Herde, neu, sehr
billig abzua. Klarentaler Str . 1, 3 l.
Neuer Gas -Badeof. ». emaill. Wanne
billig abz. Klar enthaler Str . 1, 3 I.

Gas - rn Kohle,lbadeosen
sehr billig Wa terloostraße^ b. Werst.
Gaszug - u. Hängelampen sehr bill.

Waterloo straße 1, EckeZretenring ._
Oxhofte und kleine Weinfässer

billig zu verkaufen Rheinstraße 103.

D. A. Lehrerinnen -Verein,
Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen , Bismarckr. 35, 1 Sprech¬
stunde» : Freitags . 19—1 Uhr.

Schoner Garten,
Atzelberg, nahe dem Luft - u. Sonnen¬
bad, zu verpachten. Angebote unter
W. 728 an den Tagbl .-Verlag.

Briefmarken
Sammlung , auch einzelne Marken,
kauft S chwalb acher Straße 4o, 3 lks.

Pianiuos , Flügel, . alle, .Violinenk. u. tauscht S.  W oln , Wilhelm,tr . 16.
Geb'r. Möbel all. Art u. gut! Fahrrad
kauft. Frank enstraße 3, 1. B17041

Weinschrank,
gebt., wird gesucht. Off. u. B. 144
an den Taabl .-Verlag._ B 17163

Einrichtullgssachen
für Drogen- und Materialwaren-
Geschäft, wie Regale, mit und ohne
Schubladen, Aushängekasten, Glas-
Ausstellungsschränkchen, Standgläser,
Büchsen, Lagergeräte , Prazisions-
wage, kleiner schamenster -Abichluß,
Wand-Firmenschild a. Holz, do. Blecrp
rvent. auch Waren , nur gute Sachen,
zu kaufen aesuckt Herderstr. 1, P . l.

Gebr. Schubladcn-Regal
für Kolonialwaren , 2—3 Mir . breit,
u. 2 Salatölständer , 1 Kartosfelwage
sofort zu kaufen gesucht. Offerten u.
P . 728 an den Tagbl .-Verlag.

Großer gebr. Dauerbrandofen
billig zu kaufen gesucht. Offerten u.
O. 728 an den Tagbl .-Verlag.

Badewanne , gebr., zu k. gesucht.
Ang. u. F. 728 an den Tagbl .-Verl.

Kleiner Obst- u. Gemüsegarten
billig zu pachten gesucht. Offerten u.
D. 728 an den Tagbl .-Verlag.

Unterricht
Sprachlchrerin

nnterr . Deutsch, Frz ., Engl ., Latein
(Sexta ), bereitet einz. u. in Zrrckeln
bis Quinta vor. Vorzugl. Empsebl.
Näheres^im Tagbl .-Verlag . _ N]
Marie Habich, Pianistin , erstklassig.

Klavier -Unt. Raucnthal . Str . 19, 1 r.

Verloren Sonntagmorgen
auf dem Wege Philippsbergstr . bis
Kirchgasse gold. Brosche mit roten
Steinen besetzt. Abzug, gegen Belohn.
Frau Jsbert , Philippsbergstraße 29.

Umzüge
übernimmt mittl . Federrolle. Becht,
Wellripstraße 37  B 17104

Parkettböden
werden tadellos gereinigt u. abgez.,
UmZÜ-Fe gewissenhaft ans gef. Kertner,.
Kirchgas se,62,

Steppdecken jeder Art .
werden schön n. dauerhaft angefertigt
Walramst raß e 8, 1 l._ B 4.ilS?

Damenschneiderei Friedrichstr. 36,
Vdh. 3 r ., werden Trauer -Kleider,
Blusen. Röcke billigst angefertigt,_ _

• Tüchtige Schneiderin empf. sich
im Ans. u. Aend. in u. a. d. H. Tag
8 Mk. Rhei nst raße 66, Gth. P . r.

Tücht. Näherin empfiehlt sich
im Anf. v. Knab.- u. Mädchenbekleid.,
Rück., Bl ., Kleid. Ausbess. u. Umänd.
Frau A. Draeger , Wellritzstr. 14, 1.

Erste Schneiderin
empf. sich in u. außer dem Hause.
Nühl.res^DotzSeim̂ Wilhelmstraße^26,

Erstklassige Schneiderin
hat Tage frei, fetzt für 3 Mk. Nah.
im Taabl .-Verla g. _ _ . .. . . M
Schneiderin fertigt eleg. u. einfache

Damenkleider außer dem Hause an.
lWbenitraße 19,  V . 3 l. B 17161

Perfekte junge Ki'rderschneiderin
hat jetzt Tage frei , ä 1.50 Mk. Nah.
im Taabl .-Verlag . _ , , -
KiU7 "Müntel , Capes, Trauersachen,
Gard .. tadelloser Sitz. w. in u. a. d.
H. bill. angef. Karlstra ße 5, .Parier.
Hüte werden in n. auh. dem Hause

schick und billig garniert . Siegler,
Weberga ffe 88._ ^ - -—.
"" Gardine,i -Wasch. u. Spannerer
zu bill. Pr . Faulbrunnenitr . 12, 2 I.

Levens-Existenz
an eine Frau zu vergeben. Leichte
Tätigkeit im Haufe. Bewerb, unter
G. 729 an den Tagbl .-Verlag^

Aus Frankreich geflüchtet,
bittet Edeld. um aefl. Zuwend, von
flebr. Ueberßi-eher, Anzug. Angeb. u.
K. 729 an den Tagbl .-Verlag^ _
~ Hoftheater, Abonnement v,
2. Rang , 2. Reihe, saft Mitte , em
Achtel, abzua. Häfnerg asse 13._

Kgl. Theater . 1 Achtel Abonn. K
1. Parkett , 2. R. l., ab zugeben. Zu
ensraaeii^ iin Ta abl.-Verla g., Oa

Kgl. Theater , dNi" e,
2 od. 1 Achtel abz. Westendstr. 24^ 3.
2 Achtel sevt. weniger ), Abonn. v,

1 Parkett , 5. Reihe, abzug. Jdstemev
Straße 9. Tewphon̂ l767^ ^
"Ab X7Park . r ., 1. N., 1 Viertel
nh. 1 Achtel bill. abz. Rheinstr . 113^ 2,
1 Viertel Abonn. 0, 2. Rg., 3. Reihe,
Mitte , für die Saison abzugeben.
G. Birck, Bert ramstraße ^ b-̂ Uart .-

2 Pferde mit Nolle halbe Tage
od. Stunden zu verl. Luiserrstr. 38

Schönes lebhaftes Kätzchen,
5 Man . alt , an gute Leute zu bew
schenken. Nah.  BlücheifftrMW , 2r.
Ntüdchen, 6—8 Monat , f. g. Pflege,

20 Mk. monatl . Nettelbeckskrahe 16,
Seitenbau Part . Wagenbach.

i-Berkänse.

®ut ertjflltcne fjettcnnieitict,
Stiefel , Gold, Silber , Brillanten,

Pfandscheine und Zahngebisse
kauft zu hohen Preisen

k. Kldiffcr, WizemiMr.21.
junge

P '^ isw. Ofs. 8. 71 1Tgbl .-Berl.g "
Band zu verkaufen

(ft ; S Jinfä ._
!e*c HunDert

für Post-
Ith furr Frachtkistcn, . leere
V55LjiifJ'„ "lllig abz. Schokoladenh.

2vv § «kcl, Kirchgaffe^
^u ?, ? Lckl°tt °n , billigbillig

^ ^ .^llenbogengasse  9.
L ^Ndler-Berkünic.

tSf
lu W 0'} 10—1 Nhr und vonsui • 1 Nhr und

^heinstraße 60, Part.

tz °!aemäl»e
»cgen sof. Bezahl.

V , ê|t. n',,rf’ au| schenkungshalber

L. 100  h anptpostl.100  ha

HAgge Briefe
pfeifene” u; einz. Marken zu

. .. , ’ kaufen gesucht.
b tt -rick, Biebrich,

spi, ;. ^" at begehen Sie auch

Lw der Kliegszcit
Da>n"»'^ 'brang . von getrag.

Ä u. Kinderkl., Pelze.
usw.. nur die

Wagemannstr . 27,
. Damn 4-t24  Telcph . 4424,k.. "P t ich mein Geschäft

? höchst. Preise!
?WH1Ä ntüfic  emaillierte
" wa6| , ©osaers u. limS otnri)  Rinakircke7. 3.

H. Äc„Äwven . Metall
n»id, Drudenstraße 7.

Kapitalien -Gcsuche.

1. Hyp. 92 000 M., ced. 40 000 M.,
51/3 3 . Off. ». S . 728 Tagbl.-Verl.

^ Küpital „ ,
von 600—700,000 Mark auf 10 Jahre
fest von Sclbstdarleih . aus tzruna in¬
dustrielles Unternehmen -ur 1. Stelle
jetzt oder später gesucht. Gest Ott.
unter W. 726 an den Tagbl .-Verlag.

Sich ., auch f. kl. Kapitalisten
geeignete Anlagen . ~W
Kein bares Geld nötig!

Erbteilungsh . Mit reut . Alletshaus
in best Lage der Altstadt mit Nuchl'
v. 25 % fcldgcr . Schatz, zu verk. Bel.
etwa 70 %.  Sa . günst. HYP. a. « «8«
besteh., hatte Käufer nur 5—7000 M.
nötig, die in sich. Wertpap . gez. w. k.
— Dann würde Vz Anteil sGrundst.
ist amtl . mit 91 392 M. %nÄ)
eines an baurert . Straße lNachbar-
Grundst . u. gegenüber bereits bebaut,
in vornehmst. Landhausviertel lieg.
Grundst . zu rund 40 000 Mk., w. e,n
Bewcrtg . d. Rute . v. etwa 680 Mk.
entspr., während in der Nachbarsch,
bis zu 1000 Mk. bez. w. u. ferner
weg. Krieg m. Teilabz,. gestund, gut.
bockiverzinsl. Restkauf über 7500 Mk.
zu 7000 Mk. abgegeb. Auch rn den
beiden lebten Fällen kann. Zahlung
in sich. Wertpapieren erfolgen. Ott-
u. S . 727 an den Tagbl .-Verlag.

Unterricht

WiM -Mls.
ßMelsil.SWelS-

MmW
für

! und
hem»

46 RhÄlinft 46.
Ecke Moritzstraße.
Diese Woche

beginnen neue
Vormittag -, Nachmittag- u.

Abendkurse.
Hlelonüere

Dcrrnencrk'teikungsrr.
Inhaber und Leiter:
Emil Strans

SMluMMierl» .
für Pensionat gesucht. Gefl. Offert,
u. H. 728 an den Ta gbl.-Verla g. .
Lcht. .A!Kmer!etzrerin,
bei bedeut. Profefforen ausg ., nimmt
noch einige Schüler an. Monatshon.
10 Mk. bei wöch. 2 Lektionen. Offert,
u. E. 728 an den Tagbl .-Berlag ._

Lehr-J »stitut für
Dame » - Schneiderei

Marie Vfi/ehrbein, Adolfstr. 1, III.
Gründl . u. sorgfält . Ausbildung in

Schnittmustcrzeichnen, ,
Julchneidenu. prallt. Arbeiten.
Dauer d. Kursus 6 Woch.» w. 6 Std.
_ Preis 15 Mk.  _

An m. Lehrknrsus
f. feine Damcnschneid. k. n. einige
Damen , die ihre Gard . selbst tadellos
sitz., anfcrt . woll., teilncbm. Resrz.

H. Müller , Taunnsstratze 29, 2.

Damen und Herren,
die in der Buchführnng und
dazu gehörigem Wissen etwas
Tüchtiges lernen wollen, bilde
ich durch gediegenen Einzel¬
unterricht aus.

Wilhelm Ssuerborn,
Bücherrevisor, Wörthstraße 8.

Institut Tein,
Wiesl>atl«ner

Privat -Handclsschule,
' Rhein- i i ^Strasse

Beginn neuer Voltes
für alle Handelsfächer,
einschl . Sprachen , und

neuer Abendkurse
für Stenographie,Maschinenschr.
(20Maschinen ), Schönschreiben,
Buchhaltung , Rechnen etc. zu m

Änfangu.Mittejed.Monats.|
Einzelunterricht : Beginn tägi. *

Hermann Bein,
Diplom -Kaufmann,

akademisch gebild . Handels¬
lehrer . Beeidigter kaufm . Sach¬
verständiger u. Bücher -Revisor
bei den Gerichten des Königl.

Landgerichtsbezirks.

Mliatt KmeiWilüm,
in ersten Gesch. tätig gew., empf. sich
z. Anfert . eleg. Gard ., Rep. u. dergl.H. 'Bammesberger,
niinÄMw.ut)'- - ^ '̂ .^ .̂ ^selbst ein
Paleto t (lnittl - Fill.) billig zu verk

zu bill. Preisen.
Röderitraße 19, 2 St.

WflnlTno« I - Dam. Marg . Voll, ärztl.
Mlfl PP gepr., Hellmundstr. 52, 2.

Massage. Sofie Prokaskp, ärztlich
gepr._ Faulbrunn enstraße 10, 1 lks.

ärztlich gepr., Marie
Langner -Gnusch,

_H Friedrichstraße 9, 2.

Ma,iTSs ? -Äaffagen
ärztl. gepr., Bahn hofstra ße 12, 2._

Massage. — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztl . geprüft,

Taunnsstratze 19.
Massage — Handpflege.

bäte Fachmann , ärztl. gepr.,
Markt str. 9, 2, neben dem Kgl. Schloß.

Gesichts-Massage.
OeUEinnttastlk.
Wilhehnine Müller.

Wagemannstr. 25, 1, a. d. Goldgaffe.
RagelPfZege!

Hily Förster , Faulbr str. 12, 1 r

! fieilmoanetopatljln!
Frau T. Lövenberg, Rheinstr. 56, 2,
beh. schmerzlos durch Wagnetopathic
lnur Damen ) Rheuma , Geschwülste,
nervöse Leiden usw. Sprechstunden
12—1, 5—6 Uhr. Auch Massage.

Zum ungestörten Weiterbetrieb
eines rentablen EngrosgeschästeS
wird eine junge Kraft mit 15 000
bis 20 000 Mk. Einlage oder eur

stiller Kapitalist gesucht.
Offert . «. E. 1050 an D. Frenz,
G. m. b. H., Mainz . E40

Für den Verkauf unserer Feldpost¬
kartons <z. Versand von Liebesgaben)
suchen wir an allen Plätzen (auch den
kleinsten) tücht. Vertreter , w. Bezieh,
zu Zig.-, Zigaretten -, Schoko!.-, Woll-
u. Wurstw.-lllesch. usw. haben. Sehr
hoh. Vcrd. ohne jed. Risiko. Urban u.
60., Papierw ., Frankfurt a. M. F71
Lohneuver Verdienst
Wäkrerw dem Kriege!

Riesenschlager! Streng reell.
Muster und nähere Mitteilung gegen
25 Pf . in Marken §71

..Dreschfle gel"-Ve riag Freiburg B.
Tüchtige Wirtsleute,
kautionsfühig , für ein flottgehendes,
sicheren Verdienst bietendes Geschäft
sofort gesucht. N"'
lin Tagbl .-Ber lag.

lähercs zu erfragen
01»

Äagv-
gelegenheit oder Beteiligung gesucht.
Angebote unt . „Waidgerechw K. 728
an den Tagbl.-Berlag.

Miles WmMä
zu leihen gesucht. L. Rettenmatzer,
Nikolasstraße 5.

Miet-planos
in billigster Preislage bei

Heinrich Wolfs,
Wilbelmstraße 16. Televbon 3225.

Kgl. Theater , 1 Achtel, 1. Parkettz
2. S!. lks., abzug. Haagner , Mainzer
Straße , 68 «Tel.  124 , Ret tenmaner ).

Kgl. Theater , 3. Rang , 1. Reihe,
C. abiiuaeben Lehrstra ße 15, 1._ _

MMweMl!
Ich würde sehr gerne eine ehren¬

hafte Dame zwecks Heirat kennen
lernen . Die Lebensgefährtin muß
aus sehr guter Familie , selbstäudig u.
vermögend sein, sowie allen weiteren
Ansprüchen einer vornehm aristo¬
kratischen Ehe gerecht werden. Alter
nicht über 40. Vermittlung verbeten.
Offerten unter L. 729 an den Tagbl .-
Verlag^,

Eleg. Herr , 38 I ., vermögend«
wünscht sofort

Heirat
mit vermögender Dame, evt. Witwe
auS der Gesellschaft. Offerten unter
W. 727 an den Tagbl.-Bcrlag.
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in ML886N ausgeie
bis 150 ctm breite erstklassige
und Röcke. I e diesmal ganz

sich viele 130
für Jackenkleider

ers biffigen Preise
bieten für den Herbstbedarf die vorteilhafteste Gelegenheit

s!

Langgasse 20
iS

»W ÄGM ÄA'W W FGWM

Mittwochs b.  Sonntags:
unter Leitung des Kapellmeisters Freudenberg.

Grosser Mittagstisch
Mitta essen zu 1.- u. 1.60 Mk. (Heftehen, 6 Karten , 9Mk.)
KklMülügo Hbendhartem Meinen Preisen.
Gutc.epf!egte Biere (helles Bier 4/io 15 Pf.) Fkf . Biauhaus.

— Münchner und echtes Pilsner Lier. —
Weine erster Firmen.

100 Zimmer mit warm und kalt fließ. Wasser und
vHeien sonstigen Bequemlichkeiten . Während des Krieges

bedeutende  Preisermäßigung.
Für Familien angenehmer Aufenthalt.

Lagerung voai Koffern , Kisten u

Kofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs. 1439
Balisihsfslr . Z° Telephon 59 u. 8223.

in großer Answahl
wieder eingetroffen. 1566

Bestes Fabrikat,
trotz Aufschlag Zu altem

Preis.
Kath. Ries," ■» **

Schwarze-
Dap-Kleirstfe

in allen Stoffarten

und Preislagen vorrätig . |

G.H.Lngenbiihl,
Inh . : C. W. Lugonbiihl,

Marktstraße 19,
Ecke Grabenstraße 1.

1457

Ilofiriit ; Weilbacb
O. 8 «I>nItv —Oestrich J

Geschäftsstelle Wiesbaden , Albrechtstr . 11, Teleph ""
empfiehlt : # u

Prima Vollmilch in Wasche«, feinste Süßrahl «'^
butter , Schlagsahne , Kaffee- und saure Sahtt .̂ .

Verschiedene Sorten Käse. I » Trink- nnd Kolv^
Lieferant des Beamten -Vereins.

-.'.t

Aevlel n. Birnen,
Zwergvbst, preiswert zu verk. Garten
Waldstrasie, »cb. d. Ev. Gemeindeh.

®b.  AWrle-AMMUlii
abzugeben Hof Geisberg.

Lei Einkauf Ihres Herbstbedarfs bitte ich in Ihrem
Interesse um eine Besichtigung meines Lagers.

Meine kleinen Geschäftsspesen ermöglichen es mir,
sämtliche Stoffe für Kleidung , Haushaltungs - u. Leibwäsche
zu aussergewöhnlich billigen Preisen zu verkaufen.

Täglich Eingang
in

Ketbsf'Tfeuheiten.
Besonders vorteilhafte Angebote

in

Heimlentuchen , Linon , Kenforce , Jßowlas,
Kehn sseä , KanmntdlJanellen , Siaiiiosen
fiir Pi egerinnenkleider und Schürfen.
Strickwolle . Schlafdecken , Fal nc Stoffe.
GrôSJs Lager in schwarzen Kleiderstoflea.

Christine Sitter,
Rlieinstrasse 32(Alleeseite)

Tatöienlampen

Reiitoer, munition.
Fh. Krämer, Langg. 26.

Ottomane«,
feststehend, verstellbar, verwandelbar,
gute Polsterarbeit , von 25 Mark an.

Gustav Mollafh,
46 Friedrichstratze 46.

Auto - Vermietungen
M . Heuser,'
6 Drndenstraße C.

Tel. 4050.
Empfehle meine Automobile für

'größere u. kleinere Wahrten und zum
Transporte von Verwundeten.

Schwalbachcr Straste 44, im Taalc des
Chr. Vereins jg. Man ner „Wartburg ".
Zöglinge von 3—6Jahren finden jeder¬

zeit Aufnahme.
Küthe Prochnow , gepr. Kindergärtn.

Unsere inniggeliebte treusorgende Mutter , Großmüttef'
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Fran Ädeline von Heemskerck,
geh . Thilcnius,

verschied heute nach kurzem schwerem Leiden im 69. Lebe®5
fahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Uta von Heemskerck,
Erwin von Heemskerck , Amtsrichter , v

kcrA

iii>
Adele Freifrau von Stenglin , geb. von Heenis
Emma von Heemskerck,
Hans Eduard von Heemskerck , HauptiU anI1̂ ur4. Garde-Regiment zu Fuss, kommandier1z

Feldllieger -Abteilung Nr . 11, z. Zt . ins
Luise von Heemskerck , geb. Bickel,
General Hermann Freiherr von Stenglin,
Carola von Heemskerck , geb. von Engeidree"
und 5 Enkel.

der,
Wiesbaden , Schmiedeberg , Berlin , den 28. Sept . 1914.

Die Trauerfeier findet Mittwoch , den 30. Sepi®’1’ ^
nachmittags 4 Uhr , im Trauerhause , Lessingstraße L s ^
im Anschluß daran die Ueberführung zur Einäscherung ^ ,dem Südfriedhof.

Todes-Anzeige. cll
Montag abend 8H's Uhr entschlief sanft

schwerem, mit großer Geduld ertragenem ^ . öj
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, ö
Bruder , Schwiegersohn und Schwager,

Herr Georg Erkel,
im Alter von 29 Jahren.

In tiefer Trauer:
Elly Erkel, geb. Schneider, und Kih ê '
Frau Georg Erkel, Witwe.
Julius Erkel, z. Zt . im Felde.
Therese Erkel.
Familie Schn ider.

Wiesbaden, den 29. September 1914.
Dotzheimer Straße 126.

Die Beerdigung findet Donnerstag
3Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aüS
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(8. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Ein Schwans in fünf Kapiteln von Wilhelm Scharrelmann. x

4.
Am andern Morgen behauptete Charlie, von der

-Steifheit seiner Knochen, heftigen Nackenschmerzen und
einem scheußlichen Schnupfen abgesehen, noch nie so gut
zuwege gewesen zu sein.

Ich setzte ihm auseinander , daß es gegen Schnupfen
kein besseres Mittel gäbe als ein kaltes Bad , das auch
rheumatischen Anwandlungen einen heilsamen Schrecken
einjagen werde.

Wir gingen also zum Fluß hinunter , der hier in nicht
weiter Entfernung durch die Wiesen floß, entkleideten
uns und begannen uns gegenseitig durch gut gemeinte
Überredungskünste für das kommende Bad vorzubereiten.

Charlie meinte , daß es nichts Gesunderes gäbe als
ein Bad in der Morgenfrische und daß der rauhe Wind
und die leichten Kälteschauer, die man beim Auskleiden
empfände , eine Stärkung für den ganzen Tag be¬
deuteten.

Ich log mir und ihm vor, daß das Wasser alles andere
als „kalt" sei. Es sei kaum frisch zu nennen — ging aber
vorsichtig am Rande entlang , ohne so tollkühn zu sein,
mich hineinzustürzen, entfernte mich vielmehr etwas von
Charlie, weil das Klappern meiner Zähne allzu auffällig
wurde.

Auch Charlie begann jetzt das Wasser zu prüfen.
Er streckte ebenso vorsichtig wie ich seine Zehen hinein
und zog sie mit einem wahren Schrecken zurück, worauf
er mir auseinanderzusetzen begann, da das bloße Luftbad
im Vergleich mit dem Wasserbade manche Vorteile böte.
Es stelle eine mildere Form des Bades dar, die ent¬
schieden mehr gepflegt werden müsse, und er schwanke
noch, ob er sich nicht heute lieber dafür entscheiden solle.
Dann machte er einen abermaligen Versuch, das Wasser
zu prüfen nnd erklärte plötzlich wütend , daß er nicht
verpflichtet sei, als Eisbär aufzutreten und daß es einfach
kindisch wäre, von ihm zu erwarten , daß er mit seinem
Schnupfen m dieses Wasser hineingehe.

So räsonierten wir eine Viertelstunde lang , bis uns
der Morgenwind derartig abgekühlt hatte , daß es uns
mehr als angenehm erschien, ins Wasser tauchen zu können.

„Ich habe immer bemerkt," sagte Charlie, pustend
wie ein junger Seehund , „daß das Wasser wärmer wird,
je länger man darauf schimpft. Das Mittel ist so probat,
daß ich es jedem empfehlen kann, der ein Flußbad
nehmen will."

Nach dem Bade machten wir uns daran , Kaffee zu
kochen und den dicken Jungen gegenwärtig zu machen,
was uns mehr Arbeit machte, als wir in unserer Harm¬
losigkeit angenommen hatten.

Er hatte sich in dem Zeltwagen wie eine Raupe in
ihrem Kokon eingesponnen, und es war schwer genug,
an ihn heranzukommen. Wir trommelten auf das Zelt¬
dach des Wagens , kniffen ihn in die Beine — was außer
einigen wütend ausgeteilten Fußtritten keine Wirkung
auszuüben vermochte —, nahmen eine der Zeltstangen,

schoben sie unter den schwersten Teil seiner Erscheinung
und begannen , ihn auf und nieder zu bewegen — alles
ohne Erfolg.

Zuletzt zogen wir ihn an den Beinen hervor, lehnten
ihn an den Wagen und überließen ihn seinem Schicksal.

Nach einer Viertelstunde, die er im Stehen weiter¬
geschlafen hatte , wachte er denn auch wirklich auf, grinste
und rief uns ein „Guten Morgen !" zu.

„Sieh da ! — Anton !" sagte Charlie. „Schon wach?
Sieh mal an ! -—"

Nach dem Morgenkaffee, der uns nach dem Bade
und dem Schweißausbruch, den uns unsere Anstrengungen
um Anton gekostet hatten , herrlich schmeckte, übernahm
Charlie es, unsere Arche zu steuern. Er rückte sich einen
Stuhl hinter das Vorderfenster des Wagens und leitete
von da aus die Pferde . Eine Pfeife schmauchend, saß
er da, ein leibliches, zu Herzen gehendes Bild der Be¬
scheidenheit und Zufriedenheit.

Ich hatte für den Tag die Küche übernommen und
den Dicksack beauftragt , Kartoffeln zu schälen und sich
damit auf seinen Platz hinter dem Zeltwagen zurück-
zuziehen. Währenddes saß ich und studierte das Kochbuch,
das wir uns angeschafft hatten.

Ich weiß nicht, ob es mit allen Kochbüchern so geht:
Das meine hatte entschieden „etwas an sich". Es machte
mich nach zehn Minuten langem Studium derartig ver¬
wirrt im Schädel, daß ich es schließlich wütend an die
Wand warf.

Da frage ich nun : „Was soll so ein Buch?" Man
sitzt und liest eine halbe Stunde lang von den schönsten
Gerichten und macht sich den Mund wässrig, um sich
einzugestehen, daß man entweder die Gerichte, die man
essen möchte, nicht -Herstellen kann, oder daß man die,
die man Herstellen kann, nicht gerne ißt. Man wird
nur aufgeregt davon und vermag nur mit Mühe , seine
Gedanken auf das zu richten, was einem möglich ist,
herzustellen. Aber merkwürdig, es wollen einem weder
Rühreier mit Kartoffeln , noch Spiegeleier mit Brot und
Butter in einem verlockenden Licht erscheinen, und die
Folgen der Lektüre sind Verstimmung , Appetitlosigkeit
auf das Vorhandene und eine unbezwingliche Sehnsucht
nach dem nicht Vorhandenen . Wenigstens ging es mir so.

Ich begrüßte eS darum mit Freuden , als wir in einem
kleinen Marktflecken Halt machten, dessen Namen ich
nicht verraten will, weil es besser ist, wenn diese nach¬
folgenden Stationen unserer Reise im Dunkel bleiben. —
Während Charlie die Apotheke aufsuchte, um sich mit
den nötigen Stoffen zum Kampf gegen die ungebetenen
Einwohner der Arche zu rüsten, ging ich zum nächsten
Schlachter, um Beefsteaks zu kaufen.

Es ist ja immer so: je länger ein Gast in einem Wirts¬
hause die Speisekarte studiert, um so sicherer ißt er ein
Beefsteak. Mir ging es nach der Lektüre des Kochbuches
nicht anders . Als Charlie zurückkam, fuhren wir )ofort
weiter und machten bei einem Walde Halt . Charlie
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Es war ein merkwürdiger Anblick, Charlie mit boshaft
lächelndem Mnnde êine Vorbereitungen treffen zu sehen.

Er hatte eine richtige Mustersammlung von Mitteln
eingekauft, vom einfachen persischen Insektenpulver bis
zu Wanzitvd und Rattitod . Und nun ging er mit der
Spritze den Unholden zuleibe, stäubte mit seinem Pulver,
daß einem die Augen übergingen und begann dann
schließlich noch die ausgeräumten Bettstellen mit Petroleum
zu bearbeiten . Es war scheußlich. Sollten die Tierchen
das überstehen, so mußten sie wirklich über eine über¬
wältigende Lebenskraft verfügen.

Ich hatte fofort das Feld und den Herd geräumt,
mir draußen neben dem Wagen ein Feuer zwischen ein
paar Steinen angezündet und das Beefsteak zu braten
begonnen.

Es war das erste, das ich herstellte, und ich nahm mir
vor , meine Sache gut zu machen.

Nachdem ich das Fleisch geklopft hatte , als wollte
ich meine Stiefel damit befohlen, brachte ich es mit Butter
in die Pfanne , schnitt ein paar Zwiebeln daran und
sah mit der Neugier eines mittelalterlichen Adepten zu,
der Gold zu machen versuchte, wie es zu brutzeln begann,
Während sich der Bratenduft mit dem des Petroleums
aus dem Wagen lieblich vermischte. Ich muß gestehen,
daß man die Nase schon ziemlich dicht über das Beefsteak
halten mußte , wenn man nicht auf den Gedanken kommen
wollte, daß es in Petroleum gebraten würde.

Nach einer halben Stunde erschien Charlie aus dem
Wagen — in einem Zustande — als hätte man ihn in
Petroleum umgekehrt und dann tritt sämtlichen Jnsekten-
vertilgungsmitieln der Welt beiderseitig bearbeitet und
eingestäubt.

Er glühte vor verbissenem Eifer und begab sich sofort
daran , auch den Pelz seiner Tiere zu reinigen.

Er rieb die beiden Terrier , die wütend um sich bissen,
erbost über eine so lieblose Behandlung , mit Flohtod ein,
bespritzte die Affen mit Petroleum und bestäubte die
Käfige mit wahren Wolken von Insektenpulver . Es war
der reine Paroxysmus.

Dann kam die Bärin daran , die ebenfalls mit der
Spritze bearbeitet wurde, und zum Schluß der alte Lord,
der alles in wahrer Seelenruhe mit sich geschehen lieh.
Sein Blick schien zu sagen: Wenn ich daran sterbe —
was ist an mir noch viel gelegen?

Währenddes brutzelte mein Beefsteak weiter , denn
Charlie ließ sich nicht stören, bis er fertig war , und meinte,
es schade nichts, wenn es etwas länger brate , es könne
höchstens weicher davon werden.

Als er sich endlich wieder in einen einigermaßen
menschenwürdigen Zustand versetzt hatte und wir zu
essen begannen , ließen wir doch entsetzt unsere Gabeln
und Messer finken und Charlie meinte nach einigen
Augenblicken stiller Sammlung , es könne ganz gut an
den Messern liegen ; er habe im Zeltwagen einen Schleif¬
stein unter den Werkzeugen liegen sehen und ziehe es
vor, die Tischmesser zu schleifen, statt mit stumpfer Schneide
auf dem Fleische herumzusäbeln. Ich gab ihm recht,
wir schliffen unsere Messer, als wollten wir ein Schlachtfest
halten , und kehrten nach einigen Minuten an unser Beef¬
steak zurück.

Charlie versuchte von neuem , ihm einen Schnitt
beizubringen, fragtennich aber , die Arme vor Erschöpfung
sinken lassend, ob ich vielleicht aus Versehen statt des
Fleisches einen meiner alten Pantoffel in die Pfanne
gelegt habe. Ich hielt es für unter meiner Würde , darauf
eine Antwort zu geben.

Charlie ließ sich nun herbei, mich um Entschuldigung
zu bitten und meinte , es sei nicht unmöglich, daß es
an seinen Armkräften liege. Er fühle sich durch die Arbeit,
die er hinter sich habe, ein wenig erschöpft. Vielleicht
sei es mir möglich, der ich frischer bei Kräften sei, ein
Stück abzutrecknen, wofür er mir ewig dankbar sein werde.
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Hanbjäge finden , vielleicht , ba% wir besser täten , einmal
damit unser Heil zu versuchen.

In diesem Augenblick brachte unser Dicksack die
Kartoffeln , die ich seiner Obhut anvertraut gehabt hatte.

Er setzte uns eine feucht-heiße, glitschige Masse vor,
die sich jedenfalls zu heißen Breiumschlägen vorzüglich
geeignet hätte.

Der Anblick machte Charlie wütend . Er fragte , ob
er vielleicht den Pudding zu seinem Beefsteak essen solle
und daß doch erst mal die Kartoffeln gebracht werden
möchten, worauf ich ihn so schonend wie möglich darauf
aufmerksam machte, daß das vor uns stehende Gericht
gewissermaßen eine ideale Verbindung von Kartoffeln
und Pudding darstelle, worauf Charlie noch wütender
wurde und sich bedankte, daß ich ihn nach seinen An¬
strengungen mit einem derartigen Essen reguliere , worauf
ich ebenfalls meine Laune verlor und erklärte, daß das
Beefsteak entschieden nach Petroleum schmecke und mir
der Appetit schon lange verdorben sei. Man könne sich
vor Petroleumgestank überhaupt nicht retten , und wer
vorbeigehe, müsse annehmen , daß wir eben eine neue
Quelle erbohrt hätten.

Es dauerte überhaupt Tage , bis wir den Petroleum - .
geruch wieder los waren , aber dafür hatte Charlie auch
einen vollen Erfolg. Wir schliefen schon in der nächsten
Nacht so gut in unseren Betten , als würden wir gewiegt.

(Fortsetzung folgt.)

Zum Ziel geht jeder Schritt,
Der vorwärts tvird getan . Ruckert.

pariser Stratzenszenen.
In dem von den reichen Leuten und von den

Apachen verlassenen Paris haben sich die kleinen Leute
wieder, so gut es geht, eingerichtet, und in den Win¬
keln und Gaffen gewinnt das Leben, das auf den
Boulevards einen so erregten und gespannt wartenden
Eindruck macht, eine gewisse Gemütlichkeit zurück. Die
fliegenden Händler treiben hier, wie Rckgis Gignoux
im „Figaro " erzählt , einen schwunghaften Handel. An
den geschlossenen Türen der Läden, an den fest ver¬
rammelten Fenstern verlassener Häuser, an jeder
Straßenecke haben sich die Verkäufer von Ansichtspost¬
karten ausgestellt und nickten hier wahre Kunstsalons
ein. Mit ein paar Dutzend Nadeln und im uner¬
schütterlichen Gefühl ihrer Bedeutung heften sie da
Bildchen an , patriotischen und humoristischen Inhalts.
Jeder Tag bringt eine neue Eröffnung und ein neues
neugieriges Publikum , das weniger kritisch und leichter
zu befriedigen ist als die feinen Herrschaften in den
Salons . Die Bilder mit vaterländischen Stoffen er¬
freuen mehr durch ihre Gesinnung als durch ihre Aus-
fübrnna -. es sind zum großen Teil Abbildungen von
Gemälden aus dem Luxembourg-Museum, die im
großen hergestellt wurden und von denen das Blatt
3,60 Franken kostete. Solche Preise kann der Händler
dem kleinen Mann natürlich nicht abnchmen, und so ist
er auf den schlauen Einfall gekommen, die umfang¬
reichen Photoaraphien zu zerschneiden und in zwölf
verschiedenen Stücken zu verkaufen. Aus einem Bild
macht er alw ein Dutzend Ansichtskarten, und nur wer
das Dutzend erwirbt , weiß genau, was das Werk vor¬
stellt. Wer nur eine einzige Karte ersteht, sieht sich
einem lustigen Vexierbild gegenüber ; er erkennt etwa
ein Stück von einem Kürassier und kann sich nun das
übrige dazu denken. Mancher steht verwundert vor
diesen merkwürdigen Karten und kauft immer mehr da-
zu/ um endlich etwas Ganzes herauszubekommen. Nicht
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ĉ vr geben c.umtiU eine Vorstellung von ganz Enrosta
für 5 Sous , und aus ihnen kann der Käufer wenigstens
mit Befriedigung festftellen, daß Rußland groß rft.
Mit solchen allgemeinen Eindrücken mutz er sich begnu-
oen, denn die einzelnen Grenzen, die aus irgendeinem
alten Atlas in der Eile abgezeichnet und dann noch cilr-
ger lithographiert wurden , machen auf Genauigkeit
keinen Anspruch. Die Händler ziehen die dünnen Grenz¬
linien mit Lunten Stiften stärker nach und machen sie
dadurch nicht richtiger.

Von Land zu Land ziehen sich nun dicke Striche wre
die chinesische Mauer , und man fragt sich, wie die Heere
da durchkommen sollen. Die humoristischen Werke
geben wenigstens eine deutlichere Anschauung. Man
versteht nicht, warum sie, die doch für Franzosen be¬
stimmt sind, einen Geist atmen , der höchstens einem
Deutschen gefallen könnte. Mit unfehlbarer Gleich¬
förmigkeit stellen sie einen „Pioupiou " dar, der sein
Bajonett gegen einige Preußen erhebt, die ihn: in
einer etwa zu deutlichen und zu blutiger: Weise den
Rücken bearbeiten . Es mutz auf die französischen Sol¬
daten nicht gerade ermutigend wirken, wenn sie sich auf
den volkstümlichsten Bildern derartig behandelt sehen,
und Zeichnung und Färbung sind dem Stoff in ihrer
grellen Häßlichkeit durchaus entsprechend. Inmitten
dieser wenig erfreulichen Bilder bleiben die Volks¬
sänger der einzige Lichtblick, die mit ihrer Stimme und
ihrer Geige oder Gitarre -das Ohr für das entschädigen
sollen, was das Auge erl tten. Musikalische Genüsse
darf man auch da nicht erwarten , aber die Lebendigkeit
und Gemütlichkeit dieser „Künstler der Gasse" -ist so
grob, daß sie selbst die Polizisten entwaffnet . Gewöhn¬
lich wird die letzte Ballade , der große Erfolg des Tages,
der die neuesten Ereignisse im Bänkelsängerton schil¬
dert , von einer Dame gesungen, die Blick und Aussehen
einer Löwenbändigerin hat. Die kleinen Arbeiterinnen,
die Dienstmädchen und Hausfrauen , die den Zuhörer¬
kreis bilden, sind hingerissen von der Würde , die die
Verkäuferin der Chansons zeigt, und tief ergriffen von
der Begeisterung, mit der die Amazone den Refrain in
ein zitterndes Gesäusel ausklingen läßt . Das Neueste,
sind die Kinder , die auf der Straße singen und von
einem alten Biedermann auf einer Violine begleitet
werden, die ebenso wenig Stimme hat wie er selbst.
Ilnd rinsherum stehen die Mädchen und lernen den
neuesten Text , den sie soeben gekauft haben, auswendig,
und man hört ihr Gemurmel durch die Hellen Stimm-
chen hindurch. Derbere Ware bringen die Sänger vom
Montmartre , die sich durch die Wrbeitslosigkeft sehr
vermehrt haben. Die Gitarre , die ihnen den Ton an¬
gibt, in der Haud , singen sie niit einer Stimme , die die
Wolken sprengt. Wer auch der Regen entmutigt sie
nicht. Sie scherzen: „Wenn ich hier stehe, Me Herren
und schöne Domen, so tue ich das nicht so, um init

^neinem letzten Meisterwerk 10 Centimes zu verdienen,
als um die schwere Artillerie der Deutschen runter¬
zukriegen." Und das Volk lacht. Die kleinen Arbeite¬
rinnen klauben ihre letzten 2 Sous hervor , die eigent¬
lich den Käse mm Mittagessen liefern sollten, und kau¬
fen sich das „Ständchen für. das Heer" oder ein anderes
Stück. Und dann machen sie sich an das Studium dieses
Couplets . Aber die Chansons vom Montmartre sind
viel schwerer zu erlernen als die Balladen.

vcvoöojV'i. \ X\ /.A.'Äty-c. Vi\\\ . xxVib'fvcvsi
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Wütete doch em ©türm , den heftige IftegengüMe uud häuftge.
Miste begleiteten . Da aber hört man ein neues Pfeifen und
-eine neue Explosion. Kein Zweifel mehr darüber , daß es sich
wirklich um eine Beschießung handelte. Alles, was Klugheit
in einem solchen Augenblick raten konnte, wurde getan. Man
erhob sich aus dem Bett , und wem es möglich war , der verbarg
sich in einem Keller. Im sicheren Versteck ließ man den
Schrecken ruhig vorüberg-ehe-n. Die Schüsse fisten nacheinan-
der zwei zu zwei, gewissermaßen Zwillingsschüsse. Der erste
explodierte mit betäubendem Knall, der andere etwas ge¬
dämpfter . Bon Zeit zu Zeit brach eine Mauer ein oder stürzte
ein Dach herab. Etwa 50 Geschosse erreichten Nancy, die im>
Verlauf von iy 2l Stunden abgeschossen wurden. Nachdem die
Beschießung einige Stunden vorüber war , ging die Bewohner¬
schaft durch die Straßen , um neugierig die Wirkung der Ge¬
schosse zu betrachten, und ohne der Gefahr zu achten, die sie
dabei noch liefen. Hier und da waren Brände ausgebrochen.
Eine Vürstenfabrik brannte , ebenso eine überdachte Markt¬
halle. Etwa zehn Personen , die von Granaten getroffen
waren , wurden tot in den Straßen gefunden. Eine Frau lag
da mit abgerissenen Beinen . Mehrere Personen , die sich in,
einen Keller hatten retten können, muhten hmansgehen , weil
ein Wasserleitungsrohr brach und sie in Gefahr gerieten , zu
-ertrinken.

ftus der Rriegszelt.
Die Beschießung von Nancy. Die Beschießung von Nancy

wird von einem Bewohner der Stadt , der sich nach Paris ge-
,flüchtet hat, nach der „Rordd. Allg. Ztg." folgLndermahen ge¬
schildert: Unter dem Schutz einer stürmischen Nachi hatten die

Ein schöner Brief . Frau Haupimann H. in Kolonie
Grunewald hat einem Berliner Blatt nachstehenden schönen
Brief einer Belgierin zur Verfügung gestellt: „Gnädige
Frau ! Wir haben unter sehr traurigen Umständen für uns
Belgier die Bekanntschaft Ihres Gatten gemacht. Am
Morgen des letzten Bombardements und bei dem Einzug der
Deutschen in Namur (am 23. August) sind der Oberst uiid
der tzauptmann — Ihr Gatte — bei uns aiigekommen und
sind drei Tage hier geblieben. Ich muß gestehen, als man
mir vom Roten Kreuz mitteilte , wir müßten deutsche Ossi-
ziere beherbergen, daß es mich sehr unangenehm berührte«
denn Sie können all die Schrecken nicht kennen, gnädige
Frau , die uns Ihr Heer gebracht hat , und ich hatte den
Wunsch, ihnen zu zeigen, wie unangenehm eS mir war ; der
feine Takt und die Aufrichtigkeit des Hauptmanns haben
mich zum Teil entwaffnet . Sie können stolz auf Ihren
Gatten sein. Wenn alle dcii Krieg so auffaßten wie er, wür¬
den die Belgier nicht so viel Tränen und Rachsucht haben.
Während der schrecklichen Stunden , in denen man in der
Stadt gelämpft hat , hat er uns Mut eingeflötzt, und er hat
die Feuersbriinst und Plünderung in unserem Land verhin¬
dert. Es scheint seltsam, daß ich — als Belgierin — Ihnen
Nachricht gebe von denen, die unsere Feinde werden wollten,
aber der Hauptmann hat uns Freude bereitet , und da ich aus
Erfahrung weiß, was es heißt, ohne Nachricht von den
Seinigen zu sein, so möchte auch ich Ihnen eine Freude be.
reiten . Sie können ohne Sorge fern, Ihr Gemahl schien sehr
gesund, sehr heiter und voller Leben zu sein, uiid ich habe,
ich weiß nicht weshalb, daS Vertrauen , daß Sie ihn wieder-
sehen werden. Er ist am 27. August in der Frühe abgereist,
Ich weiß nicht wohin, aber in der Richtung nach Frankreich
durch das Tal der Marne . Empfangen Sie , gnädige Frau,
meine hochachtungsvollstenGrütze . "

Aus dem Brief eines deutschen Reiters . Der „Begeiste¬
rung ", die die Engländer für den Krieg an den Tag legen,
entspricht auch ihr Mut in der Schlacht. In einem Feldpost¬
brief der „Nordd. Allg. Ztg.", der einen Zusammenstoß zwi¬
schen deutscher und englischer Reiterei schildert, heißt es u. a. :

. . So eine Attacke ist eine blendende Sache, wir haben die
Brüder schön verdroschen, ganz viele sind nicht wieder zurück¬
gekommen. Wie wir mit unseren Lanzen angesaust kamen,
kniff die Hälfte schon aus , was das Zeug halten wollte. Da
kamen sie aber schlecht dran , denn drei Schwadronen von un¬
serer Brigade hatten sich um den Feind hernmgeschlichen und
kamen von der Flanke her, ja ungefähr von hinten, und hauten
alles nieder, was zurück wollte. So ungefähr 1y%  Regiment
vom Feind ist gefallen, entwischt sind uns nur wenige, wir
dagegen hatten nur wenige Verluste. Das war nun das erste¬
mal , daß ich vor den Feind gekommen bin ; aber Spaß macht
es doch, diesen fMsoldaten einmal ordentlich das Fell zu ver-
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ganz famos aus und ist auch famos. Ich war im ersten Glied
tm zweiten Zug von rechts, also sozusagen mitten drin . Wenn
die Regimenter so zusammenprallen , muß man verflucht fest
im Sattel sitzen, wenn man nicht gleich durch den Ruck tun ? ' '
terfliegen will. Wir ritten ganz geschlossen und die Engländer
ganz locker. Viele von uns flitzten gleich durch die Reihen
durch, parierten die Pferde , machten Kehrt und kamen von
hinten, natürlich die Lanze wegg-eworfen und den Säbel ge¬
zogen. da aber druff . Ich kam erst wieder zur Besinnung , wie
zum Sammeln geblasen wurde. Na hoffentlich kann ich bald
wieder mitmachen."

„Die Sache steht gut". Die „Köln. Ztg." veröffentlicht
folgenden Feldpostbrief: . ,14 . September . Wir
sind nach unserem beispiellos siegreichen und schnellen Vor¬
gehen zurückgekommen. Nun ist alles wieder in siegreichem
Vorschreiten. Die Sache steht gut. Die Franzosen haben hier
sehr starke Kräfte — sie versuchen alles , um durchzubrechen.
Es wird ihnen aber kaum noch gelingen. R. ist zeitweilig
aufgegeben ; das wird wohl nicht mehr lange sein, denn wir
haben unfern letzten Moet und Chandon gestern abend aus¬
getrunken. Uns geht es hier beim Stabe sehr gut. Man hat
nur wenig Ruhe. Um 10 Uhr abends kamen wir gestern in
ein BauernhäUSchen, wo einem das Ungeziefer die kurze
Nacht vertrieb . Hier finden sich meist Flöhe und Wanzen in
einem Bett . Aber wir haben auch schon in famosen Schlössern
gelegen. Um Uhr nachts bin ich heute schon vorn in der
Feuerlinie gewesen, und dann habe ich eine große Autofahrt
gemacht. Mehr als drei Stunden Ruhe habe ich seit dem
Ausrücken kaum gehabt. Es geht mir sehr gut. Ich bin
guter , oft bester Laune , vor allem, wenn unsere Truppen so
unvergleichlich schön vorwärts gehen. Die französische Feld¬
artillerie schießt gut und versteht es mustergültig , gedeckt im
Gelände und fast unauffindbar Aufstellung zu nehmen. Sie
wird vorzüglich unterstützt durch leichte Flugzeuge, die bei
der Feuerleitung behilflich sind. Die französische Janfanterie
ist schlecht. Sie macht wohl Vorstöße, aber richtig angreifen
haben wir sie nicht gesehen. Den Angriff unserer Infanterie
hält sie kaum aus . Von der Kavallerie beider Parteien
hört und sieht man augenblicklich wenig. Die Verpflegung
und der Munitionsersatz arbeiten gut. Es klappt überbaupr
alles gut . Die französische Munition ist schlecht; viele Gra¬
naten und Schrapnells explodieren nicht, sonst hätten wir bei
dem vorzüglichen Schießen der französischen Artillerie noch
mehr Verluste. Die Verpflegung beim Stab ist gut. Gestern
haben wir ein Schwein geschlachtet. Man lebt aus dem Lande,
macht dicke Suppen mit Konserven oder frischem Fleisch drin.
Wetter war bisher sehr schön, dann vorgestern wahnsinnige
Güsse, und heute auch regnerisch, aber windig. Pferde sehr
munter . Mein Kommandeur hat eben das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhalten . Hoffentlich komme ich nicht ohne das nach
Hause. (Der Schreiber dieses Briefes hat es wenige Tage
später erhalten .)

Der Aufmarsch zur großen Schlacht. Ein Lluartiermeister
schreibt den „Bremer N. N." zufolge im Telegrammstil aus
Laon,  7 . Segi . „. . . Wunderbar hier . Von Fourmies bis
hier im Auto am 3. September . Jch -mußte Quartier machen.
Ort war fast leer. War mit Burschen und Chauffeur allein
sechs Tage hier . Man hat uns nichts gemacht. Jetzt ist Etappe
hier . . . . Vor zehn Tagen vom Franktireur im Auto an¬
geschossen worden. Meine Finger sind fast wieder gesund.
Befehl von gestern : Engländer erneut geschlagen. Fünf fran¬
zösische Abteilungen nordöstlich Paris von zwei Arnreen abge¬
schnitten. Die ganze Armee, auch Engländer , fluten flucht¬
artig . teils ohne Gewehre und Tornister , zurück und suchen
hinter Marne zu entkommen. Die letzten französischen
Truvpen haben bei Verdun zuletzt Widerstand geleistet.
Majestät hat zwei Armeen seine Anerkennung ausgesprochen,
v. Bülow unser Führer . Wenn Franzosen im Felde hören:
„Seitengewehr Pflanzt aufl " laufen sie. Garde bei
St . Quentin Heldentaten verrichtet. Eine Kompagnie uus
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I Waffen auf ben fyefbern . SSfeibc noch einige Stage  Hier , ba
VtuSfaU aus Parts erwartet Wirb. SBirtung der neuen Krupp-
geschüpe in Stamur gefeben. ffaBefljaft. Menschen, Kalk,
Zement, Draht , Bäume, alles wie aus einer Zementmaschine
durcheinander."

Humor und Ernst im Feld. Unsere Soldaten haben, bei
allem Bewußtsein des Ernstes und der Schwere der ihnen ge¬
stellten Aufgabe, doch den guten, gesunden Humor keines¬
wegs verloren . Das ist ein großes Glück! Denn die frische,
fröhliche Stimmung eines einzelnen kann oft von unberechen¬
barer Bedeutung sein, indem sie sich auf die Kameraden über¬
trägt und so einem ganzen Regiment über kritische Stim¬
mungen und Situationen hinweghilft . Der nachfolgende, der
„Köln. Ztg ." zur Verfügung gestellte Brief eines jungen
deutschen Offiziers an seine Eltern kennzeichnet vorzüglich
die Stimmung des Soldaten , der bei allem Zielbewußtsein
und allem Ernst mit gutem Humor die Strapazen und
Prüfungen des Feldzuges erträgt : „Auf irgendeinem wider¬
lichen Berg südlich von X bei f ). Seit 2? Stunden liegen
wir hier in einem im Schweiße unseres Angesichts gebuddelten
Schützengraben und warten , daß die roten Kollegen uns an¬
greifen sollen, wozu sie aber bisher anscheinend noch keine
Lust haben. Deshalb kann ich euch — falls natürlich nichts
dazwischen kommt — sogar mal einen richtiggehenden Brief
schreiben; hoffentlich gelangt er in Eure Hände. Ich habe
schon nettere Stunden verbracht als augenblicklich; denn wäh¬
rend die Tage vorher zum Marschieren, was wir in reich¬
lichstem Maße besorgten, eine erdrückende Hitze herrschte,
regnete es gestern, als wir hier waren , und seitdem ist es
kühl, so daß es reichlich lange dauerte , bis uns die Kleider am
Leibe wieder trockneten. Stroh oder gar Zelte gibt es hier
natürlich nicht ■— man liegt eben in einem Graben , über den
von Zeit zu Zeit eine Unmenge feindlicher Granaten mit an¬
genehmem Pfeifen und der löblichen Absicht, uns kaput zu
machen, hinwegsausen, letzteres bisher angenehmerweise ohne
besonderen Erfolg . Trotzdem geht es mir aber gut, wenn
ich auch, wie wir alle, allmählich übel aussehe : Pfoten wie ein
Kanalarbeiter am Schluß der Woche, in der Visage ein
schwarzes Stoppelfeld von % Zentimeter Länge, eine nicht
gerade salonfähige Hose und ähnlichen „Komfort der Neuzeit ".
Halbwegs gewaschen habe ich mich erst noch vor fünf Tagen,
so glücklich sind nicht alle ! Wer man gewöhnt sich recht
schnell an die ganze Sache, genau so, wie man sich auch schnell
an die schauderhaften Bilder auf dem Schlachtfeld gewöhnt.
Vor drei Tagen hatten wir ein ekelhaftes Ortsgefecht in T,
wo alles verrammelt war und, als wir eingedrungen waren,
französische Soldaten und Franktireurs aus allen Keller¬
fenstern und Dachluken schassen, so daß wir ziemliche Verluste
hatten , ohne die Bande überhaupt zu sehen und schießen zu
können. Nachdem aber die Artillerie das Nest in Brand ge¬
schossen hatte , kriegten wir sie doch und steckten den Rest der
Stadt an . Die Kerls sind so gemein, daß sie z. B. unseren
prächtigen Assistenzarzt, der gerade einem Verwundeten half,
anschossen und darauf aus nächster Nähe vollends töteten —
das alles trotz Rotem Kreuz . Genfer Konvention und der so¬
genannten französischen Kultur ! Wir haben aber zur Ab¬
schreckung sofort 18 Franktireurs , die wir erwischten, zu¬
sammengebunden und erschossen."

Wie der Generalstab an alles denkt. Dem Leiter eines
großen Gaswerkes in Deutschland wird die Ankunft eines
Kohlenzuges gemeldet. Seltsam , sagt er ; ich hatte nirgends
Kohlen bestellt. Die , hört er, brauchen Sie auch nicht abzu- .
nehmen ; der Generalstab , der in den nächsten Tagen alle
Gleise für Truppennachschübe braucht und dem Privatgüter¬
verkehr deshalb die Strecke sperren muß, wollte der Industrie,
die nicht zu früh in seinen Plan hineinblicken durfte , Ver¬
legenheit ersparen und läßt allen Werken, denen Mangel
schädlichen Stillstand aufzwingen könnte, Kohlen zufahren.
Im Drang einer Arbeit , deren Bewältigung fast über ein
Menschenvermögen zu gehen scheint, hat der Generalstab
also noch an das Wirtschaftsbedürfnis der dem Gemeinwohl
dienstbaren Aktiengesellschaften gedacht. Das machten die
betreßten Herren in London, Bordeaux , Petrograd ihm nicht
nach.
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